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| Berlin, 22. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
er emer. Steinbrück zu Ueckermünde, früher zu Stolzenbagen bei 
Ain, und dem Steuer⸗Einnehmer a. D. Knobbe zu Arendſee im Kreiſe 
burg den Rotben Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Bürgermeiſter 
uſch zu Lebach im Kreiſe Saarlouis den Königlichen Kronen⸗Orden 


Reclame 


ler Klaſſe; dem Poſtverwalter a. D. Schübler zu Langenberg im 
Ne Mettmann den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Poſt⸗ 
meister a. D. Flügel zu Hannover, dem Briefträger a. D. Höhne 
Adaſelbſt, dem Ortsvorſteher Roſenthal zu Minchenwalde im Kreiſe 
dau, dem Buhnenmeiſter Krieg zu Moſelweiß im Kreiſe a 
Kirchenkaſſen⸗Rendanten Ungewitter zu Mackenrode im Kreife Nord: 
ien das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Major Steppubn, 
fegirt dem 3. N Grenadier⸗Regiment Nr. 4, dem Wirth⸗ 
iſts⸗Inſpector Nitſchke zu Auſten im Kreiſe Guhrau und dem Dienſt⸗ 
ct Friedrich Samek zu Alt⸗Ueta im Kreiſe Sensburg die Rettungs⸗ 
daille am Bande verlieben. : "Er 
Se. Majeftät der König bat dem Director der kaiſerlich türkiſchen Werft 
Konſtantinopel, Haſſan Sabri Paſcha, den Königlichen Kronen⸗Orden 
| er Klaſſe mit dem Stern; dem erſten Dragoman bei der kaiſerlich 
kfliſchen Admiralität in Konſtantinopel, Krikor Kupelian, den Königl. 
benen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem erſten Dragoman beim Vice⸗Con⸗ 
dat des Deutſchen Reichs in Jaffa, Stephan Turk, das Allgemeine 
Renzeichen verliehen. 
ie Wahl des Rectors Dr. Otto Wilhelm Thomé zum Rector der 
| deren Bürgerſchule in Köln ift beftätigt worden. Dem Muſiklehrer und 
ſbriftſteller Louis Köhler zu Königsberg i. Pr. iſt das Prädicat „Pro⸗ 
gor“ beigelegt worden. Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. med. Bauer 
f Altendorf a. d. Werra iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Moers er⸗ 
| unt worden. — Der Oberförſter Klemme zu Wetter ift auf die durch 
N Tod des Oberförſters Hoffmann erledigte Oberförſterſtelle zu Fritzlar 
Regierungsbezirk Kaſſel verſetzt worden. Der Oberförſter⸗Candidat 
golf iſt zum Oberförſter ernannt, und es iſt ihm die Oberförſterſtelle 
errosphe mit dem Amtsſitze zu Wetter im Regierungsbezirk Kaſſel über: 
12 worden. — Der bisherige königl. Landbaumeiſter Friedrich Schulze 
erlin iſt zum königl. Bau⸗Inſpector ernannt und demfelben eine Bau⸗ 
, Betiozftelle bei der königlichen Miniſterial⸗Bau⸗Commiſſion bierſelbſt ver⸗ 
den worden. 
Berlin, 22. März. [Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
e Kaiſerin] wohnten am geſtrigen Sonntage dem Gottesdienſte 
"Dome bei und empfingen nach der Rückkehr in das Palais die 
uche des Kronprinzen, des Prinzen Georg von Sachſen, des 
nzen Alexander von Heſſen, des Prinzen Ludwig von Battenberg, 
Vie des Fürſten von Waldeck und Pyrmont. Se. Maj. der Kaiſer 
ad König nahm ferner die Meldung des in das Auswärtige Amt 
Uufenen Geheimen Legationsraths Buſch entgegen und hörte Nach⸗ 
tags um 4 Uhr den Vortrag des Chefs des Militärcabinets, 
zeneraladjutanten v. Albedyll. Für die Fürſtlichen Gäſte fand im 
bniglichen Palais ein Familiendiner ſtatt. Heute nahmen beide K. 
ajeſtäten die Glückwünſche der Königlichen Familie, der fremden 
| hen Fürſtlichen Perſonen und des geſammten Hofes entgegen. Se. 
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le. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
fing am Sonnabend Vormittag den Geheimen Legationsrath Dr. 
usch, ſtattete Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Baden 
Men Beſuch ab und begab ſich um 11 ½ Uhr mit den Generalen 
N Gratulatlon zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Nachmittags erwiderte 
. Kaiſerliche Hoheit die Beſuche der hier eingetroffenen Fürſtlich⸗ 
en, begab ſich zur Geburtstagsgratulation und zum Diner zu 
. Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Carl und wohnte 
Nds der Soiree im Königlichen Schloſſe bei. Geſtern früh 9 Uhr 
hab ſich Se. Kaiſerliche Hoheit zu Wagen nach Lichterfelde, wohnte 
der Kirche der Haupt⸗Cadettenanſtalt dem Gottesdienſte und der 
ünſegnung von 152 Cadetten bei und ſtattele Nachmittags den 
aner hier eingetroffenen fürſtlichen Herrſchaften Beſuche ab. Um 
Uhr fand bei Sr. Kalſerlichen Hoheit ein Diner von 33 Gedecken 
att, zu welchem Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen Albrecht und 
helm von Preußen, der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Herzog 
uud die Herzogin von Anhalt, der Erbprinz von Anhalt und Prinz 
nord von Anhalt, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Keiningen, die Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗Meiningen, der Prinz 
d die Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, der Fürſt von Schwarz: 
urg⸗Rudolſtadt und der Fürſt zu Wied mit Umgebungen Einladungen 
walten hatten. Den Thee nahm Se. Kaiſerliche Hoheit bei Ihren 
Kajeſtäten ein. (R.⸗A.) 
O Berlin, 22. März. [Auszeichnungen. — Dementi. 
Controle des Reichshaushalts für das Etatsjahr 1877/78, 
Frachtſätze für den Kohlenverkehr. — Erlaß des Mi⸗ 
Aſters für öffentliche Arbeiten. — Main⸗Weſer Bahn. — 
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Dinstag, den 23. Min 1980, 


führt. Gemäß des zuletzt bezeichneten Geſetzes finden die Beſtimmungen ſcheint es ſich zu beftätigen, daß Herr Bratiano für die handelspoli⸗ 


des Geſetzes, betreffend die Einrichtung und die Befugniß der Ober⸗ 
rechnungskammer vom 27. März 1872, Anwendung. Nach § 9 dieſes 
Geſetzes iſt die Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungskammer für das 
Etatsjahr 1877/78 vom Chef⸗Präſidenten der Oberrechnungskammer zu 
revidiren und mit der Reviſionsbemerkung den beiden Häuſern des 
Landtags zur Prüfung und Decharge vorzulegen. Letzteres iſt ge⸗ 
ſchehen und iſt dieſe Rechnung vom Landtag hinſichtlich desjenigen 
Theils, der ſich auf die preußiſchen Averſen bezieht, dechargirt worden. 
Bezüglich desjenigen Theils der Rechnung, welcher die Reichsverwaltung 
betrifft, wird die Prüfung und Decharge⸗Ertheilung ſeitens des Bundes⸗ 
raths und des Reichstages vorzunehmen ſein. Gedachte Rechnung 
würde daher hiermit zur Verfügung geſtellt und wie die betreffende 
Entſchlußnahme anheim gegeben. Die Rechnung wurde dem 
7er-Ausſchuß zur Prüfung und Berichterſtattung überwieſen. — 
Der lang gehegte Wunſch, billige Frachtſätze für den Kohlenverkehr 
nach den Häfen der Nordſee zu erhalten, iſt, wie wir einem Bericht 
aus Dortmund entnehmen, durch die Verſtaatlichung der Koͤln⸗Min⸗ 
dener und der Rheiniſchen Eiſenbahn ſeiner Verwirklichung näher 
gerückt. Am 25. Februar hat auf Veranlaſſung des Miniſters der 
offentlichen Arbeiten eine Conferenz der Intereſſenten in Bremen 
ſtattgefunden, in welcher dieſe für die Verdrängung der engliſchen 
Concurrenz und für die Entwickelung des Exports der weſtfäliſchen 
Steinkohle ſo wichtige Angelegenheit berathen worden iſt. Es iſt 
eine Reduction der bisherigen Tarife auf mindeſtens 60 M. für 
10,000 Kilo für Hamburg und auf 45—60 M. für Bremen und 
die unterhalb Bremens gelegenen Weferhäfen in Vorſchlag gebracht. 
Die Reduction wurde für die Weferhäfen die Coneurrenzfähigkeit gegen 
die engliſche Kohle ſicher ſtellen, für Hamburg jedenfalls eine weſent⸗ 
liche Erleichterung gewähren. — Nach Einführung der neuen Orga⸗ 
niſation der unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen wird es 
ſich, wie ein Erlaß des Minlſters für öffentliche Arbeiten vom 15ten 
März beſagt, empfehlen, alsbald die wirthſchaftlichen Vertretungs⸗ 
körper der reſp. Verwaltungsbezirke der verſchiedenen Königl. Eiſen⸗ 
bahndirectionen zu einer Conferenz zu vereinigen um dieſelben über 
die veränderten Verhältniſſe, namentlich in ſoweit fie auf die für die 
Abhaltung der Conferenzen und die geſchäftliche Behandlung der zu 
berathenden Angelegenheiten getroffenen Einrichtungen von Einfluß 
ſein möchten, näher zu unterrichten. — Es iſt Allerhöchſt beſtimmt 
worden, daß mit dem 1. April die Königl. Direction der Main⸗ 
Weſerbahn zu Kaſſel aufgelöſt, die von dieſer bisher verwaltete Main⸗ 
Weſerbahn mit dem Bezirk der Eiſenbahndirection zu Hannover ver⸗ 
einigt und ein von letzterer reſſortirendes Königl. Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt in Kaſſel errichtet wird. — Heut, am 22., hat das Kaiſerliche 
Oberſeeamt Sitzung gehalten und den Fall der Barke Wilhelm Schmidt 
von Roſtock behandelt. Das Seeamt von Roſtock hatte ſeinen Spruch 
dahin abgegeben, daß dem Schiffer Koop die Befugniß zur Aus⸗ 
übung des Schiffergewerbes zu entziehen ſei, das Oberſeeamt hat auf 
eingelegten Recurs ſein Urtheil dahin abgegeben, daß dem Schiffer Koop 
auch die Ausübung des Steuermannsgewerbes zu entziehen ſei. — 
Aus den in letzterer Zeit von Regierungsbaumeiſtern und Baufüh⸗ 
rern an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten eingegangenen Ge⸗ 
ſuchen um Nachweiſung einer Beſchäftigung geht hervor, daß die 
Zahl der unbeſchäftigten Techniker der genannten Kategorien in ſteter 
Zunahme begriffen iſt. Dieſem Umſtand entgegen zu treten, erſcheint 
nach einem Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 13. d. 
Mts. nicht nur im perſönlichen Intereſſe der Beamten, ſondern auch im 
Intereſſe der Bauverwaltung erwünſcht; es erſcheint daher nothwendig, 
den bei den Provinzialbehörden um Beſchäftigung Nachſuchenden zur Er: 
langung einer ſolchen thunlichſt behilflich zu ſein, falls ſich keine andere 
Gelegenheit darbietet, ihnen ſolche Bauſtellen namhaft zu machen, wo 
ſie gegen geringere Diätenſätze oder als Volontaire Beſchäftigung 
finden können. Wenn ſich im Geſchäftsbereich der Regierungen bei 
der Leitung und Beaufſichtigung der Staatsbauten noch ungeprüfte 
Architekten und Ingenieure beſchäftigt finden, ſo erwartet der Miniſter 
ſofortige Anzeige über die näheren Details, 

= Berlin, 22. Mär. [Reichsſtempelſteuer⸗ Vorlage. 
— Bratiano. Statthalter von Manteuffel und 
Staatsſecretär Herzog. — Die Vorlage über die zwei⸗ 
jährige Budgetperiode.] Die zuſtehenden Bundesrathsausſchüſſe 
ſtehen vor dem Abſchluß des Entwurfes der Reichsſtempelſteuer. Die 
Vorlage wird von den Ausſchüſſen bereits in ziemlich tiefgreifender 
Weife amendirt werden. Allem Anſchein nach iſt den Abänderungs⸗ 
vorlagen die Zuſtimmung des Bundesrathes geſichert. Die Oppoſition 


tiſchen Intereſſen ſeines Laudes thätig iſt. — Unſere Meldung von 
der körperlichen Angegriffenheit des Statthalters in den Reichs⸗ 
landen, Feldmarſchalls von Manteuffel, wird auch von officlöſer 
Seite beſtätigt. Indeſſen verlautet doch auch gleichzeitig, daß die 
Differenzeen zwiſchen dem Statthalter und dem Staats⸗Secretair 
Herzog tiefer greifen, als man anfänglich hier zugeſtehen mochte. 
Es fehlt nicht an Bemühungen einen Ausgleich herbeizuführen, doch 
ſcheint denſelben ein Erfolg bis jetzt nicht zur Seite zu ſtehen und 
das Gerücht, daß der Staatsſecretair ſeine Rückberufung nach Berlin 
für eine andere Stelle erhalten möchte, iſt einſtweilen nicht als leere 
Vermuthung von der Hand zu weiſen. — In Regierungskreiſen giebt 
man ſich der Anſicht hin, daß der Geſetzentwurf über die zweijährigen 
Budgetperioden als eine Hauptveranlaſſung dafür anzuſehen iſt, daß 
der Reichshaushaltsetat in dieſem Jahre eine ſo raſche Erledigung ge⸗ 
funden hat. Es ſoll ſich der Reichskanzler ſogar in dieſem Sinne bei 
der Gratulationskur gegenüber dem Kaiſer ausgeſprochen haben. Die 
Regierung denkt daher auch nicht daran, jenen beſagten Entwurf zu⸗ 
rückzuziehen, ſondern ſie iſt ſogar gewillt, energiſch dafür einzutreten, 
um eine dauernd ſchnelle Budgetberathung zu ermöglichen. 

Berlin, 22. März. [Die kirchenpolitiſchen Con⸗ 
cefftonen des Staates. — Die badiſche Regierung und 
der Kieferſche Antrag.] Fürſt Bismarck hat ſchon wiederholt 
den Beweis geführt, daß er in großen Staatsactionen weder mit den 
Sympathien noch mit den Antipathien des Vaticans und des Centrums 
rechnet. Ueberdies folgt das katholiſche Oeſtereich den Intentionen 
des proteſtantiſchen Staatsmannes, und der älteſte Sohn der Kirche, 
Frankreich, ſteht am Vorabende deſſelben Culturkampfes, den Deutſch⸗ 
land in den letzten Jahren geführt hat. Beſtätigen ſich die Mit⸗ 
theilungen über die Vorgänge im letzten Miniſterrathe, fo wären die 
Linien bereits gezogen, nach welchen die preußiſche Staatsregierung 
bei dem anzubahnenden Frieden mit Rom ihr Verhalten einzurichten 
hätte. Man verhehlt nicht, daß die Details der Conceſſionen 
Preußens im eulturkämpferiſchen Lager ebenſoviel Ueber⸗ 
raſchung erregen dürften als unter den fübbentfhen Ultra. 
montanen die Nachgiebigkeit des Papſtes hervorgerufen hat. Wenn 
auch die Reviſion der Maigeſetze nicht mit einem Male, ſondern nur 
ruckweiſe und nach Maßgabe der paͤpſtlichen Gegenconceſſionen er⸗ 
folgen ſoll, ſo würden die Zugeſtändniſſe der Regierung doch derartige 
ſein, daß die verſönlicheren Elemente der katholiſchen Kirche in Preußen 
dadurch befriedigt ſein dürften. Die Aufhebung des Staatsgerichts⸗ 
hofes, fo. großen Werth die Ultramontanen auch darauf legen, ſtände 
nach jenen Auffaſſungen nicht zu erwarten, wohl aber würde dieſe 
Inſtitution gegenſtandlos werden, weil der Clerus ſelbſt keine Veran⸗ 
laſſung mehr bieten würde, Prozeſſe gegen ihn anzuſtrengen. In Be⸗ 
ziehung auf Orden und Congregationen würde der Staat auf dem Ver⸗ 
bote beharren, das die betreffenden Geſellſchaften (Schulbrüder, Schul⸗ 
ſchweſtern ꝛc.) von dem öffentlichen Unterricht ausſchließt. Aber er würde 
gegen die Wiedereinführung jener Orden und Congregationen nichts 
einzuwenden haben, die ſich mit der Krankenpflege beſchäftigen. Von 
der katholiſchen Kirche wird erwartet, daß ſie auf die Geſetze betreff? 
der Vermögensverwaltung ſchon deshalb keinen beſonderen Werth legt, 
weil die Kaplanswirthſchaft in der Verwallung zu Unzuträglichkeiten 
geführt habe, unter welchen die Kirche ſelbſt zu leiden hatte. Die 
Staatsaufſicht über die Seminare und die Staatsexamenfrage 
würde ſeitens der Regierung nicht zu einem Streitpunkte erhoben wer⸗ 
den, an dem die Verhandlungen ſcheitern könnten. Man wird die 
gegenwärtige Form dieſer Geſetzesbeſtimmungen fallen laſſen, dafür 
aber anderweitige Garantien ſuchen und verlangen, damit die Curie 
ihr früheres Syſtem der Prieſtererziehung mit den berechtigten Inter⸗ 
eſſen des Staates in Einklang ſetze. Aus dieſen Mittheilungen geht 
hervor, daß aus äußeren und inneren Gründen der Staatsraiſon in 
erſter Linie die Kampfgeſetze außer Kraft treten werden. Dies wird in 
weſentlichen Fällen vielleicht nicht formell, ſondern durch Abſterben 
der bezüglichen Beſtimmungen erfolgen. Es wäre falſch, anzunehmen, 
daß das Centrum auf dieſe Taktik nicht eingehen ſollte. Erſt vor 
einigen Tagen ſagte eines ſeiner Lichter und Erleuchter: Wir fragen 
nicht in Rom an, wie wir uns zu verhalten haben, weil man dort 
die deutſchen Verhältniſſe nicht kennt. Befolgen wir die Rathſchläge, 
ſo gefährden wir vielleicht unſere Intereſſen, befolgen wir ſie nicht, 
ſo ſetzen wir uns mit dem Vatican in Zwieſpalt“. Darum iſt die 
Regierung der Politik des Centrums inſoweit ſicher, als ſie 
weiß, daß die Curie demſelben eine gewiſſe Latitude gewährt. — 
Von einem badiſchen Reichstags⸗Abgeordneten wird uns geſchrieben: 


. 


Das von Kiefer und Gen. beantragte Mißtrauensvotum gegen den 
Miniſterial⸗Präſidenten Stößer hatte dieſen veranlaßt, feine Entlaſſung zu 
nehmen. Das Geſuch deſſelben wurde nach einer vom Staatsminiſter Turban 
in beiden Kammern abgegebenen Erklärung nicht angenommen. Nun⸗ 
mehr bringt die „Karlsruher Zeitung“ vom 21. März eine halbamt⸗ 
liche Rechtfertigung dieſer Entſchließung, welche nicht verfehlen wird, 
das geſpannte Verhältniß zwiſchen der Regierung und der Kammer⸗ 
mehrheit zu verſchlimmern. Es wird in dieſem Schriftſtück u. A. 
ausgeführt, daß in der Genehmigung des Entlaſſungsgeſuchs die An⸗ 
erkennung eines Beſtimmungsrechtes der Stände hätte erblickt werden 
können, wer mit der Führung einzelner Staatsgeſchäfte zu beauftragen 
ſei. „Eine ſolche Befugniß, heißt es weiter, kann aber nicht ein⸗ 
geräumt werden, ohne dem in dieſer Beziehung unbeſchränkten Rechte der 
Krone zu nahe zu treten. Weiter wird dann ausgeführt, daß das 
gegen den Herrn Stößer ausgedrückte Mißtrauen auch ſach⸗ 
lich als nicht begründet anzuſehen fe, und daß das Eingehen 
auf jenes Votum weder im Intereſſe der Regierungsautorität, noch in 
dem des Landes gelegen haben würde. Der Schluß liegt ſehr nahe, daß 
das Miniſterium mit der Abſicht umgeht, im Intereſſe der Regierungs⸗ 
autorität und des Landes an das Land zu appelllren. So viel ſteht 
feſt, daß die Liberalen ſich durch die erwähnte officlöſe Auslaſſung in 
ihrer Anſicht über Herrn Stößer nicht beirren laſſen und nicht im 
Stande fein werden, das bisherige Einvernehmen mit dem Mini⸗ 
ſterium, das ſeine Solidarität mit Hrn. Stößer ſo augenfällig an den 
Tag gelegt hat, ferner aufrecht zu halten. Eine Kammerauflöſung 
übrigens hier mit beſonderer Zuvorkommenheit begegnet wird, unter⸗ mit der Tendenz, ganz wie in Preußen die Liberalen an die Wand 
handelt hier viel mit den leitenden Perſönlichkeiten. Das Gerücht, zu drücken und eine confervativsclericnle Mehrheit herzuſtellen, iR da⸗ 
feine Anweſenheit gelte der Proclamirung des Fürſten Karl zum her mehr als wahrſcheinlich. Trotz der neulichen offielellen Verſiche⸗ 
König von Rumänien, iſt vorläufig durchaus unerwieſen; dagegen! rung, daß die Regierung nicht in reactionäre Bahnen einzulenken ge⸗ 


berſeeamt. — Unbeſchäftigte Techniker.] Officiös wird ge⸗ 
Grieben: Der Kaiſer hat aus Anlaß ſeines Geburtstages mehrfache 
neichnungen verliehen; wir hören, daß u. A. der Minifter für 
udwirthſchaft den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe, der commandirende 
8 al des 7. Armee: Corps, Graf Stolberg⸗ Wernigerode, den 
chwarzen Adler⸗Orden, der General⸗Lieutenant z. D. Graf v. Bis⸗ 
gare Bohlen das Großkreuz zum Rothen Adler⸗Orden, General⸗ 
leutenant von Oberniz den Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe erhalten 
aben; dem Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Hahn hat der Kaiſer das 
die der Comthure des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen. — 
le „Bk.⸗ u. Hdl.⸗Z1g.“ brachte kürzlich folgende Notiz nach dem 
Berl. Tabl.“: Die Nachricht, daß der General⸗Director der directen 
en Geh. Ober⸗Finanzrath Burghart mit der Ausarbeitung einer 
orlage wegen Einführung des Tabakmonopols beauftragt ſei, wäre auch 
N ſonſt gut unterrichteten Kreiſen verbreitet. Woher dieſe gut unter: 
nichteten Kreiſe die betreffende Nachricht geſchöpft haben, kann dahin 
gestellt bleiben; wenn aber die „B.⸗ u. H. -Z.“ hinzuſetzt, angeblich hätte 
berr Burghart dieſen Auftrag vom Kalſer ohne Vorwiſſen des Finanz⸗ 
miniſters Bitter erhalten, und auf dieſe Thatſache dürfte das Gerücht 
don einem Zerwürfniß zwiſchen dem Finanzminiſter und dem Reichö⸗ 
anzler zurückzuführen ſein, ſo iſt dieſe Bemerkung in allen Theilen 
N Unrichtigkeiten zuſammengeſetzt. — Nach dem Geſetz, betreffend 
le Controle des Reichshaushalts für das Etatsjahr 1877/78 und den 
andeshaushalt von Elſaß⸗Lothringen für das Jahr 1877 vom 1. Ja⸗ 
Rent 1878 wird die Controle des geſammten Haushalts des Deutſchen 
Elche für das angegebene Etatsjahr, ſowie des Landeshaushalts von 
Laſoh⸗Lothringen für 1877 nach Maßgabe der im Geſetz vom 11. Februar 
kalle, betreffend die Controle des Reichshaushalts und des Landeshaus⸗ 

lis von Elſaß⸗Lothringen für das Jahr 1874, enthaltenen Vorſchriften ge⸗ 


gegen die Quittungsſteuer ſtützte ſich mehrfach auf die ablehnenden 
Gutachten der Handelskammern, welche ſich energiſch gegen eine neue 
Belaſtung des Handels⸗ und Gewerbebetriebes verwahren, vielfach auf 
die ohnehin ſchon ſo hohen Preiſe hinweiſen und eine Mehrbelaſtung 
der Conſumenten für unmöglich erklären. Richtig iſt, daß die 
bateriihe Regierung die erheblichſten Einwände gegen die Vorlage 
erhoben und durch ihren Finanzminiſter von Riedel hier 
hat zur Geltung bringen laſſen. In Reichstagskreiſen glaubt man, 
daß von der ganzen Vorlage nicht viel mehr übrig bleiben möchte, 
als die Börſenſteuer. Dem gegenüber wird es fraglich, ob die Re: 
gierung auf die Durchbringung des übrigen Theils der Vorlage noch 
beſonderen Werth legen mochte. Wir haben bereits darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Ablehnung der Steuergeſetze, welche jetzt vorgelegt ſind, 
das Tabaksmonopol unweigerlich zur Folge haben würde. Das Vor⸗ 
gehen in letzterer Richtung hat viele Freunde; in den Kreiſen derſel⸗ 
ben ſcheint man nicht unzufrieden mit der ungünſtigen Lage der 
Steuer⸗Geſetz⸗Entwürfe. Die Nachricht, daß der preußiſche Finanz⸗ 
Miniſter die Pläne mit dem Tabaks⸗Monopol in Abrede ſtelle, 
trifft übrigens nicht zu. Mit Beſtimmtheit iſt anzunehmen, 
daß die Berathung über die Steuer⸗Vorlagen den Schwerpunkt 
der weiteren Arbeiten des Reichstages bilden werden; man hofft 
ſogar auf eine perſönliche Theilnahme des Fürſten Bismarck daran. 
Jedenfalls wird die Reichsregierung Anlaß nehmen, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit nähere Aufſchlüſſe über Umfang und Endziele ihrer Finanz: 
Pläne zu geben. — Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratiano, dem 


* 


zeigt, einen kleinen Unfall erlitten. 


daß die Ferien nicht weit ſind. 


aber ſind ſie in Maſſe auf der Tagesordnung erſchienen. 
lament beeilt ſich, mit feinem Penſum fertig zu werden. 


als möglich zu erledigen. 


bringen. 


darauf aufmerkſam zu machen, daß man von der Regierung ein ſehr 
ſichtigen. 
macht. 


Der „Figaro“ klagt jedoch neuerdings darüber, daß Frankreich eine ſo 
ſchöne Gelegenheit ſich habe entgehen laſſen, ſich für die Eventuali⸗ 


Tritt neue Häuſer aus dem Boden wachſen, und man fragt ſich, 
woher die Bewohner für alle dieſe Wohnungen kommen ſollen. Es 


St. Cloud für die Pariſer ein großartiger Kryſtallpalaſt errichtet werden, 


denke, wird wohl auch Baden feinen Thell an den Früchten erhalten, 
welche der oft citirte confervative Hauch zu zeitigen vermag.“ 

[Ein Unfall des Fürſten Bismarck.] Der „Berl. B.⸗C.“ 
ſchreibt: „Bei dem am Sonnabend zur Vorfeler des Königlichen 
Geburtstages ſtattgefundenen diplomatiſchen Diner hat Fürſt Bis⸗ 
marck, deſſen Befinden im Uebrigen eine fortſchreitende Beſſerung 
Einer der Gäſte, irren wir nicht, 
der ſchweizeriſche Bundesgeſandte Herr Dr. Roth, wollte nach Been⸗ 

digung der Tafel dem Fürſten die Hand reichen, glitt dabei aus und 
wurde vor einem Fall nur dadurch bewahrt, daß der Fürſt ihn em⸗ 
porzog. Bei dieſer Gelegenheit hat ſich Fürſt Bismarck den rechten 
Arm verſtaucht, was, wie man weiß, unter Umſtänden recht ſchmerz⸗ 
lich und fatal ſein kann, ohne irgend welche Gefahr mit ſich zu 
bringen. Kalte Compreſſen haben das ihrige gethan, die Folgen des 
Unfalles abzuwenden, die nun nur in einer mehrtägigen Verhinde⸗ 
rung des Gebrauches der rechten Hand beſtehen dürften.“ 

Frankreich. 

O Paris, 20. März. [Parlamentariſches. — Minifter 
conſeil. — Die Regierung und die religiöfen Genofien- 
ſchaften. — Zur Hartmann'ſchen Angelegenheit. — Neue 
Bauten in Paris. Kunſt.] Wenn auf der Tages⸗ 
ordnung der Kammer die Geſetzentwürfe betreffs der Departements⸗ 
anleihen ſchaarenweiſe erſcheinen, jo kann man davon überzeugt fein, 
Dieſe Geſetzentwürfe bedeuten für 
die Vacanzen, was die Schwalben für den Sommer bedeuten. Geſtern 
Das Par⸗ 
Man merkt, 
Außer den 


— 


daß ſeine Mitglieder ſchon ihre Koffer geſchnallt haben. 


zahlreichen Vorlagen, welche im Handumdrehen vor Thoresſchluß ab⸗ 


gethan zu werden pflegen, ſuchen die Deputirten das Tarifgeſetz ſoweit 
Ganz werden ſie natürlich damit nicht 
fertig werden, aber man möchte das erſte Capitel des Geſetzes, welches 
vorzugsweiſe den Ackerbau angeht, votirt ſehen. Geſtern hat die 
Commiſſion wieder eine Nlederlage erfahren und gegen ihre Anſicht 
wurde beſtimmt, daß die fremden Hölzer zollfrei eingehen ſollen. Im 
Senate beeilte man ſich, das Generalſtabsgeſetz zum Schluſſe zu 
Die Verſammlung war ſehr dünn geſäet, blos die Offiziere 
waren ſaͤmmtlich auf dem Poſten. Wohl oder übel hat man aljo 
dieſe Vorlage zu Stande gebracht. Sie bedarf nur noch der Be: 
ſtätigung durch die Kammer. Des Weiteren bewilligte der Senat 
11 Millionen für die Concentrirung der verſchiedenen Miniſterien in 
Paris, deren einzelne Abtheilungen jetzt vielfach in weit von einander 
entlegenen Gebäuden zerſplittert find. Buffet machte große aber er: 
folgloſe Anſtrengungen, dieſes Votum zu hintertreiben. — Der Mi⸗ 
niſterconſeil hat heute neuerdings unter dem Vorſitze Jules Grevys 
über die Angelegenheit der religiöſen Genoſſenſchaften berathen. Man 
weiß bisher nicht, was er zu thun beabſichtigt, und die Mittheilungen 
der Blätter über dieſen Gegenſtand ſind mit Vorſicht aufzunehmen, 
denn in den meiſten Fällen nehmen dieſe Blätter ihre Wünſche für 
die Wirklichkeit. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Löſung der 
helklen Frage eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen und diejenigen, 


gegen welche die Regierung vorzugehen hat, werden alle richterlichen 


Inſtanzen anrufen, ehe ſie definitiv das Feld räumen. Bisher hat 
man ſich damit begnügt, im Miniſterium des Innern eine möͤglichſt 
genaue Statiſtik der religiöſen Genoſſenſchaften aufzuſtellen, während 
man gleichzeitig im Juſtizminiſterium zur Sammlung und Ver⸗ 


gleichung der ſehr zahlreichen Ediete, Geſetze, Deerete und Ordonnanzen, 


welche die ziemlich verwirrte Geſammtheit des geſetzgeberiſchen Ma⸗ 
terials in dieſer Sache bilden, ſchritt. Die Gambetta'ſche „Répu⸗ 
blique“ hält es für nothwendig, und darin hat ſie Recht, ihre Freunde 
raſches Vorgehen nicht erwarten dürfe. Es ſei vielerlei zu berüd- 
Das Miniſterium habe ſeinen guten Willen bewieſen und 
habe ſich dadurch des Vertrauens der Landesvertretung würdig ge⸗ 
Man ſolle ihm nur Zeit laſſen, ſein Verſprechen zu erfüllen. 
— Von der Hartmann'ſchen Angelegenheit iſt heute weniger die Rede. 


täten der Zukunft die Freundſchaft und das Bündniß Rußlands zu 
ſichern. — Mit der ſchönen Jahreszeit (nach einem vorübergehenden 
Sinken des Thermometers iſt das Wetter wieder ein ganz frühlings⸗ 
mäßiges geworden) regt ſich in Paris wieder eine gewaltige Bauluſt. 
In den äußeren Stadtolerteln namentlich ſieht man auf Schritt und 


entſtehen aber nicht nur neue Privat häuſer, ſondern es find auch 
mancherlei öffentliche Bauten in Ausſicht genommen. So ſoll z. B. in 


und zwar in dem ehemals kaiſerl. Park ungefähr an der Stelle, welche die 
Ruinen des kaiſerlichen Schloſſes einnehmen. Die Koſten ſind auf 
etwa 15 Millionen berechnet. Der Kryſtallpalaſt, deſſen Fagade nach 
Paris zu gewendet, iſt auf eine Länge von 480 Meter, eine Breite 
von 120 Meter und auf eine Höhe von 48 Meter unter dem Dome, 
welcher die Mitte des Gebäudes krönen ſoll, berechnet. Man will in 
dieſem Palaſt ähnlich wie in dem von Sydenham die verſchieden⸗ 
artigſten Sammlungen, Muſeen, ein Aquarium u. ſ. w. unterbringen, 
und durch eine Zweigbahn, der Bahn nach Verſailles, ſollen die Be⸗ 
ſucher bis zu den Thüren des Gebäudes ſelber geführt werden. — 
Während man in der großen Oper noch immer auf die erſte Auf⸗ 
führung der Aida, welche bisher durch die Heiſerkelt des Baritoniſten 
Morel verhindert worden iſt, wartet, läßt das Odéon noch beſtändig 
die Aufführung des großen hiſtoriſchen Dramas Attila von Henri de 
Bornier erwarten. Es hieß, daß die Cenſur ſich ins Mittel gelegt 
habe, aber daran ſcheint kein wahres Wort zu ſein, und der wahre 
Grund der Verzögerung dürfte darin liegen, daß die Herren Coſtumiers 
nicht fertig geworden ſind. 

O Paris, 21. März. [Aus dem Senat und der Deputirten⸗ 


kammer. — Die Jeſuiten und das linke Centrum. — f 
Fürſt Orloff. — Schützengeſellſchaften in Paris.] 
Senat erledigte 30 und etliche Geſetzprojecte, meiſt von localem Inter: 


Der 


eſſe; zwei davon betrafen Creditgewährungen für die Theilnahme an 
der internationalen Ausſtellung zu Melbourne und fünf davon appro⸗ 
birten Telegraphen⸗ und Poſtconsentionen mit verſchiedenen Staaten. 
Die Kammer hat nach kurzer Debatte das Tags vorher vom Senate 
votirte Geſetz über den Generalſtabsdienſt mit Einſtimmigkeit von 
344 Votanten angenommen. Ein glänzender Beweis dafür, daß es in 
Frankreich, ſobald es ſich um die nationale Ehre und nationale 
Sicherheit handelt, keine Parteien, ja keine Parteiungen giebt. Die 
immer nach Scandal lüſternen Bonapartiſten verſuchten hierauf, die 
Regierung durch eine Interpellation über das Demiſſions ſchreiben des 
geweſenen Generalſecretärs von Algerien, Journault, in Verlegenheit 
zu bringen, was ihnen jedoch nicht gelang. Die Discuſſion wurde 
auf einen Monat vertagt. Aber die „République frangalſe“ iſt, 
gleichſam als Ausdruck vieler republikaniſcher Deputirten, über dieſe 
Verzögerung ungehalten. Die Republik ſoll nicht einen Monat lang 
unter dem Verdachte ſtehen, eine bloße Wiederholung des imperialiſti⸗ 


bufs Erſetzung der nach der F 
den eingeborenen penſionirten Soldaten vorzunehmen. M 
Indien, Lord Cranbrook, verneint dies. Eine Recrutirung indiſcher Sol⸗ 
daten, bemerkt er, würde die in Afghaniſtan im Felder ſtehenden Truppen 
nicht afficiren. 


Jenkins wiederholt ſeine Anfrage, ob das Parlament angegangen wer⸗ 


verſtorbenen Königs don Hannover, zu votiren. — 
wortet; Nein, mein Herr; es iſt nicht die mindeſte Begründung für eine 
ſolche Idee vorhanden. Nach ge mehrerer formeller Geſchäfte ſte ll: 
ſich der Home⸗Rule⸗Abgeordnate D’G yon mit 

reits angemeldeten Antrage ein: „Dieſes Haus mißbilligt in hohem Grade 
den Versuch des Premierminiſters, Gefühle des Haſſes zwischen England 


ſchen Regtmes in Algerlen zu ſeln unb es I anzunehmen, baß diefe ſch 


Ermahnung Gehör finden werde. Hierauf wurde in der Kammer die 
Tarifdebatte fortgeſetzt. Ein heftiger Kampf entſpann ſich um die 
Seide. Valfons, Loubet und Madier⸗Mont jau ſprachen für den Schutz 
und behaupteten, daß ſonſt die Lyoner Induſtrie zu Grunde gehen 
müſſe; Tirard, Guillot und Millaud replicirten und bewieſen, daß 
dieſe Induſtrie an andern Gebrechen leide. Fortſetzung folgt. — 
Das Organ Gambetta's macht ſich gelegentlich der projectir⸗ 
ten Austreibung der nicht anerkannten Congregatlonen über 
das diſſentirende linke Centrum luſtig, das ſeine ganze Energie 
verloren habe und nunmehr klagend auftrete und ſchüchtern 
hervorhebe, daß es ja auch keine Vorliebe für die Jeſuiten habe, 
daß es aber gewünſcht hätte, die Eliminirung der renitenten geiſt⸗ 
lichen Koͤrperſchaften mittelſt eines neuen Geſetzes durchzuführen. — 
Aus einem Schrelben, das der „Voltaire“ erhalten, ließe ſich ent⸗ 
nehmen, daß Fürſt Orloff nur einer Intrigue des ruſſiſchen Fürſt⸗ 
Kanzlers ſeine momentane Suspendirung, wenn man es ſo nennen 
will, verdanke. Es heißt darin, er wolle ſeinem Sohn, Michel Gort⸗ 
ſchakoff zu dem Pariſer Poſten verhelfen. — „République frangaiſe“ 
plaidirt energiſch für die Einrichtung von einer Schützengeſellſchaft, 
oder vielmehr von Schlützengeſellſchaften in Parts, der einzigen Stadt, 
die eine ſolche, fo nothwendige Inſtitutlon noch nicht beſitze, aber ge⸗ 
wiſſe unangenehme Reminiscenzen an die Commune, veranlaſſen das 
Blatt zu dieſem Ende, den Mllitärgouverneur von Paris mit dem 
Municipal⸗ und Generalrathe in Verbindung zu bringen. 


Großbritannien. 


A. C. London, 19. März. [Parlaments⸗Ver handlungen vom 
18. März.] Im Oberhauſe wurden in einer kurzen Sitzung wiederum 
mehrere Vorlagen um ein Stadium gefördert. 

„Das Unterhaus trat um 3 Uhr Nachmittags zuſammen. Anläßlich der 
dritten Lefung der Bill zur Naturaliſirung des Barons Pawel⸗Rammingen, 
Bräutigams der Prinzeſſin Friederike von Hannover, erkundigt ſich Mr. 
E. Jenkins ob beabſichngt werde, dem Haufe einen Antrag auf Bewilli⸗ 
gung einer Mitgift für die genannte Dame, da fie eine engliſche Primeſſin 
ſei, vorzulegen. Der Schatzkanzler bemerkt, die Interpellation bedürfe 
einer Anmeldung, aber er könne ſagen, daß ein ſolcher Antrag dem Hauſe 
ſicherlich nicht unterbreitet werden würde. — Mr. Jenkins erklärt darauf, 
er werde, da der Schatzkanzler nur ſeine eigene Meinung abgegeben, die 
Frage morgen wiederholen. — Me J. M Carthy fragt den Colomal⸗ 
miniſter, ob feine Aufmerkſamkeit auf eine Reuter ſche Depeſche aus Cap⸗ 
ſtadt vom 16. d. gelenkt worden ſei, des Inhalts, daß die Lage der Dinge 
in Baſutoland als kritiſch betrachtet werde in Folge des Eniſchluſſes der 
Capregierung auf die Entwaffnung der Eingeborenen zu beſtehen, und ob 
Ihrer Majeſtät Regierung die gewaltſame Emwaffnung der Baſutos ſane⸗ 
tionirt babe oder zu ſanctioniren beabſichtige. — Sir Michael Hicks⸗Beach 
erwidert: Vor etwa einem Jahre wurde die Cap⸗Regierung unterrichtet, 
Ihrer Majeſtät Regierung wünſche die Fortdauer des Friedens in der Go: 
lonie durch Einſchränkung des Waffemragens der Eingeborenen, jo weit 
dies möglich ſei, ſicher zu ſtellen. Der Zeitpunkt und die Weiſe, in welcher 
dieſe Politik ausgeführt werden ſolle, wurde indeß der Discretion der Cap⸗ 
Regierung überlaffen. . Er ſei überzeugt, daß in Betreff der Anwendung 
dieſer Politik auf die Baſutos die Cap⸗Regierung die äußerſte Vorſicht und 
Discretion gebrauchen würde. — Mr. Gourley bittet den Schatzkanzler 
um Auskunft dartber, ob die von General Roberts mit dem Häuptling 
Mahomed Jan eingeleiteten Friedensunterbandlungen erfolgreich waren, 
ob Ausſicht auf baldige Beendigung der N in den berfchie: 
denen Provinzen Afgbaniſtans vorhanden ſei, und ob er die Bedingungen 
mittheilen könne, unter denen Ibrer Majeſtät Regierung Frieden zu ſchließen 
hoffe. — Sir Stafford Northcote erwidert, er fei nicht in der Lage, die 
letzten beiden Anfragen zu beantworten. Was die erſte betreffe, ſo thue 
General Sir Frederick Roberts alle möglichen Schritte, um ſich über die 
Zuſtände in Ghuzni Gewißbeit zu verſchaffen. Die Regierung hätte über 
die Unterhandlungen mit Mahomed Jan nichts zu berichten. — Der 
Marquis von Hartington, der an großer Heiſerkeit ladet, beſchwert ſich 
über die fortgeſetzte Verzögerung in der Vorlegung des ESchriftwechſels über 
die griechiſche 1 ge Der Schatzkanzler macht in Erwiderung da⸗ 
rauf dem Hauſe eine lange Mittheilung, im Verlaufe welcher er erklärt, 
der Vorſchlag zur Bildung einer internationalen Comm iſſion ſei von Lord 
Salisbury ausgegangen, und da die Unterhandlunge ! in Bezug darauf 
noch ſchwebten, wäre es nicht möglich, weitere Schriftſi üde zur griechiſchen 


Grenzfrage vorzulegen. Im weiteren Fortgange der Sitzung wird die Bor: 


lage, welche es geſtattet, daß Wählern Droſchken zur Verfügung geſtellt 
werden können, in dritter Leſung angenommen, nad) einem förmlichen 
Proteſte des Abgeordneten Anderſon, welcher zu gleicher Zeit bemerkt, 
die Regierung fer mit der Wahlparole „Bier und Bibel“ ins Amt getreten 
und werde dieſelbe mit dem Rufe „Cabs und Eorruf tion‘ verlaſſen. — 
Nachdem noch die Budget⸗Bill und andere Vorlagen rim ein Stadium ge: 
fördert worden, geht die Sitzung um 5% Uhr zu Ent e. 

A. London, 20. M Parlamentsver handlungen vom 


5 März. 
19. März.] In der Oberhausſitzung ward zuvörderſt einer Reihe von 


Vorlagen die landesherrliche Genehmigung ertheilt und ſodann wurden 


mehrere Bills um ein Stadium geſördert. — Lord Dorcheſter fragt an, 
ob es wahr ſei, daß die indiſche Regierung im Hinblick auf die Möglichkeit 
eines neuen Feldzuges in Afghaniſtan zu dem Entſchluſſe gelangt ſei, be⸗ 
ront geſandten Truppen Werbungen unter 
Der Miniſter für 


Das Unterhaus tritt wiederum kurz nach 3 Uhr zuſammen. Mr. E. 


den würde, eine Mitgift für die Prinzeſſin Friederile, die älteſte Tochter des 
Der Schatzkanzler ant⸗ 


orman Mahon mit folgendem, be⸗ 


und Irland zu dem Zwecke zu erregen, um feinen Anhängern einen Wahl⸗ 
ruf zu liefern, und betrachtet mit Enträftung feine ſchreiend falſche Dar⸗ 
ſtellung der loyalen Anſtrengungen der Home⸗Rule⸗Partei, die Segnungen 
einer conſtitutionellen Regierung auf Irland auszudetnen.“ Der Antrags 
ſteller ſchließt eine etwas confuſe Rede mit folgender Propdezeihung: „Der 
erſte Kanonenſchuß, der von einem der britiſchen Flotte jeindjeligen Ka⸗ 
nonenboot entweder von Frankreich oder Amerika abgefeuert wird, wird das 
Signal für die Ankunft eines königlichen Prinzen in Irland ſein, der von 
Ihrer Majeſtät abgeſandt worden, um ein iriſches Parlament in College: 
green zu eröffnen. Dann wird es Sache des iriſchen Volkes ſein, ſeine 
Bundesgenoſſen zu wählen. Ich doſſe, England wird ſich darunter befin.: 
den, aber die Wahl dürfte auf andere fallen.“ — Mr. Sullivan unier⸗ 
ſtützt den Antrag. — Der Schatzkanzler, der hierauf das Wort ergreift, be⸗ 
merkt, es erſcheine feltiam, daß der letzte Tag der Seſſion, welcher der Lin⸗ 
derung des iriſchen Nothſtandes gewidmet eſen, dazu verwendet worden 
ei, ſolche Reden vom Stapel laufen zu laſſen. Ganz beſonders unpo ſſend 
müſſe es erſcheinen, von dem Schuſſe eines Kanonenbvots zu bören; wenn 
Kanonenboote an der Küſte Irlands verwendet würden, fo ſei es in einer 
Miſſion der Barmherzigkeit. Er habe nicht verſtehen können, auf was der 
Antrag abziele, ebe er die Rede Sullivans gebört babe. Dieſelbe ſei ein⸗ 
ſach ein Wahlmandver: ein Verſuch, von der Plattform des Hauſes der 
Gemeinen zu den Wählern des vereinigten Königreiches zu ſprechen und 
einer gewiſſen politiſchen Partei unter die Arme zu greifen. Die Hoffnungen 
auf den Erfolg der Homerule⸗Partei beruhten auf der Unterſtützung einer 
anderen Partei als derjenigen einer Regierung, welche alle Uebel Irlands 
verſchuldet habe. Dieſe Taktik ſei wirklich eine geſchickte. Die Regierung 
könne dem Verlangen nach Homerule ſchlechterdings nicht entſprechen; es 
ſei, wenn überhaupt ernſt gemeint, ein Verlangen, das ſchon darum be⸗ 
kämpft werden müſſe, weil es die Intereſſen der Nation, insbeſondere aber 
l Irlands ſchädigen würde. Es ſei dies keine Maßregel, mit 
der ſich ſpielen oder ſpaßen laſſe. Die Nation laſſe ſich nicht durch derlei 
Sopbiſtereien irreführen; eine ſolche Taktik werde bei den kommenden Wahlen 
kein Glück machen. — Der Debatte wird ſodann durch einen Antrag auf 
Zählung des Hauſes ein Ende geſetzt. Da die Zählung Si daß nicht 
40 Mitglieder im Haufe ſeien, erfolgt kurz nach 5 Ubr die Vertagung des 
Hauſes bis nächſten Mittwoch, an welchem Tage bekanntlich die Prorogation 
des Parlaments ſtattfindet. ‚ 

[John Bright] traf geſtern Abend in Birmingham ein, um 


U 


feinen Wählern 8 
hatte ſich auf dem nhoſe eingefunden, und begrüßte den An⸗ 
mmling mit begeiſterten Hochs, die ſich in den Straßen wieder⸗ 
holten, durch welche Mr. Bright nach dem Haufe Mr. Chamberlain’d 
fuhr. Später am Abend wohnte Mr. Bright einem öffentlichen 
Meeting bei, welches zim Rathhauſe ſtattfand und hielt eine Anſprache, 
in welcher er betonte, daß die Sterbeſtunde des ſchlechteſten aller 
modernen Parlamente geſchlagen hat und die ſchlechteſte Administration 
ihrem Urtheile entgegen gehe. Als der Name Beaconsſield genannt 
wurde, brach die Verſammlung in ein ungeheures Geheul und Ger 
flöhne aus. Mr. Bright bemerkte hierauf, daß daß Geſtoͤhne welt 
hinter jenem zurückbleibe, welches die vom Premier angenommene 
Politik in fernen Landen verurſacht habe. Lord Beaconsſields Mani⸗ 
feſt werde vorausſichtlich nicht zu einer Vermehrung der conſervativen 
Vertreter Irlands oder der freundlichen Geſinnungen zwiſchen den 
Bevölkerungen Irlands und Englands beitragen. 

[Felix Pyat] ſchreibt an den „Standard“: 

„Der aus dem „Rabagas“ in Neapel in den „Standard“ übergegan⸗ 
gene Briefwechſel zwiſchen Garibaldi und Felix Pyat iſt gefälſcht. (Wir 
baben den famoſen Briefwechſel in der jetzt als richtig erwieſenen, gewiſſen 
Vorausſetzung feiner Unechtheit unſern Leſern gar nicht erſt mitgetheilt. 
D. Red.) Er iſt zu gut, um wahr zu ſein. Wahrſcheinlich wurde die 
Fälſchung infpisirt und fabricirt durch Diogenes⸗Artikel im Pariſer „Mot 
d'ordre“, betitelt „Die Königsmörder“, den ich Ihnen fende, damit Sie 
daraus nicht Garibaldi's Meinung, ſondern nur meine eigene über „den 
politiihen Mord“ erſehen können.“ 

[Die Unterfuchung über das Einſtürzen der Taybrüde] hat, 
fo: ſchreibt man dem „Hamb. Corr.“, die erſtaunlichſten Reſultate ergeben. 
Fünf ſchottiſche Eiſengießer aus der Gießerei von Hopkins, Gilkes u. Co- 
in Wormit, in welcher die Säulen der Brücke gegoſſen worden ſind, machten 
Ausſagen, die, wenn wahr, vollſtändig genügen, den Zuſammenſturz der 
Brücke zu erklären. Dieſe Arbeiter ſagen nämlich aus, daß das Eiſen 
ſchlecht geweſen, daß die Säulen ſchlecht gegoſſen und von ungleicher 
Dicke geweſen, daß die Ohren an dem oberen Ende der Säulen unvoll⸗ 


geſtellt worden ſeien, und daß dieſe geborſtenen Stellen einfach mit Kitt 
ſtrengſte Verdacht der Kritik hätte vorausſetzen könuen. Darnach wäre die 
Zaybrüde auf geborſtene Säulen, mit Kitt verſchmiert, geſtellt worden. 
Wenn die Geſchichten wahr ſind, ſo braucht man nicht weiter nach der Ur⸗ 
ſache der Kataſtrophe zu ſuchen. Die Ausſagen der Gietzer find klar, zu⸗ 
ſammenhängend und kategoriſch, und ſie ſind durch den Augenſchein eher 
beſtätigt als vermindert. 


Provinzial-Zeitung. 


A. Breslau, 23. März. [Geh.⸗Rath Schröter .] Geſtern Abend ſtarb 
nach längeren Leiden der in weiteſten Kreiſen bekannte Geh. Regierungsrath 
Herr H. Schröter, Bank⸗Commiſſarius und Juſtitiar. 


— Grünberg, 20. Ra [Shulverbältniffe. — Kreistag. — 
Vorſchußverein.] Vom Montag bis heute fanden die öffentlichen Pra⸗ 
fungen in den 23 Klaſſen der hieſigen evangeliſchen Volksſchule unter ab? 
wechſelndem Vorſitz des Herrn Paſtor Gleditſch und Herrn Rector Dr. 
Broͤſicke ſtatt. Die Reſultate ſollen durchweg befriedigend, zum Theil ſehr 
erfreulich geweſen ſein. Da die Unterklaſſen ſchon in dieſem nun beendeten 
Schuljahre überfüllt waren, die Zahl der e Schüler aber 
diesmal außerordentlich groß iſt, ſo dürfte die Errichtung neuer Schul⸗ 
klaſſen ſchon wieder bevorſtehen. In den letzten 5 Jahren wurden die 
evangeliſchen Schulklaſſen von 18 auf 23 vermehrt. — Auf dem am 6ten 
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M. und der ſchleſiſchen Blinden⸗ 
i ch auf 


Der Verein zählte ult. December 1879 409 Mitglieder; der Kaſſenumfatz 
betrug in dem verfloſſenen Geſchäftsjahre in Einnahme 796,216 Mark, in 
Ausgabe 791,131 M., der Kaſſenbeſtand betrug 5085 M., an Darlehen 
wurden bewilligt 733,400 M. in 2168 Bolten. Die Depoſiten betrugen 
128,014 M., die Stammantheile der Mitglieder betrugen 41,427 M., der 
Reſervefond 6873 M. Beſchloſſen wurde geſtern, von dem im letzten Ge⸗ 
ſchäftsjahre erzielten Reingewinn 1075 M. dem Reſervefond zu überweiſen 
und an die Mitglieder 6 Procent Dividende zu vertheilen. In den Vor⸗ 
ſtand wurden wiedergewählt die Herren: Lehrer Decker als Vorſitzender, 


Seifenſieder W. Mühle als Rendant, Secretär Pillhock als Repiſor; 


ferner die Herren Balow, Delventhal, Tr. Hartmann, C. Müble, 
J. Peltner, G. W. Peſchel, Werther und Zeſch. 


Sagan, 19. Marz. 


wurde die dritte öffentliche Stadtverordneten⸗Sitzung in dieſem Jahre ab? 


und hat auch eine verhältnißmäßi 
Hag ng 80e die wichtigſten Daten aus 


onlazarethe. Da es ohne 81 81 noth n 
ande mmi, 


88 mit jedem Jahre wachſ 
Jahren von 16,000 


uſtelken. Eine ungeheure Menſchenmuſſe 


kommen befeſtigt wurden, daß ſchlechte Stellen und Sandlöcher häufig vor⸗ 
gekommen und daß manche der Säulen geborſten geweſen, noch ehe ſie auf? 


ausgefüllt und überpinſelt wurden. Die Enthüllungen find trüber, als der 
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dormiren, lebnte dagegen den Antag des Neferenten, betreſſs Normirung 
da Sense für die da einde She auf 80 Ff. ide Dir Neha ab 
und ſetzte daſſelbe auf 40 Pf. feſt. — Abends fand in Kretſchmar's Hotel 
ein Feſteſſen zur Feier des Tages ſtatt. ' 


. Frankenſtein, 21. März. [Vorſchußverein. — Kaiſers Ges 
burtstag. — Hauſiren der Kinder. — Wahl.] In der General⸗ 
berfammlung des hieſigen Vor chuß vereins, eingetragene Genoſſenſchaft, vom 
18. d. M. wurde der Rechenſchaftsbericht und die Rechnungslegung für das 
Jahr 1879 erſtattet. Danach betragen die Einnahmen 3,716,213,82 M., 
die Ausgaben 3,685,002,01 M., der Kaſſenumſatz 7,401, 215,83 M. Nach 
der Vermögensberehnung betragen die Activa 1,146,041,52 M. und zwar 
Kaſſenbeſtand 31,211,81 M., außenſtehende Forderungen 1,077,017,52 M., 
rückständige Zinſen 6937,85 M., Effecten zum Tagescourſe 29,824, 25 M. ꝛc.; 
die Paſſiva: 1, 111,316,286 M. und zwar das Guthaben der Vereinsmit⸗ 
‚glieder 139,840,94 M. (um 17,719,06 M. vermehrt), der Reſervefonds 
426,57 M. (um 4910,40 M. vermehrt), Anleihen 924,885,20 M. (um 
103,722 M. vermehrt) einſchließlich übertragenen Gewinnes von 1878 per 
9060,93 M. wurde ein Ueberſchuß von 34,925,26 M. erzielt, welcher nach 
Vertbeilung des Geſchäftsgewinnes mit 25,110, 48 M. mit einem Reſte von 
9814,78 M. in Reſerve geſtellt wurde. Mitglieder waren am Anfang des 
ahres 1107 und 14 aus früheren Jabrgängen; es traten zu 164 und 
chieden aus 88, mithin Zuwachs 76, Geſamm:mitgliederzahl 1197. — Der 
Geburtstag des Kaiſers wurde geſtern durch Schulfeier, Gottesdienſt und 
Diners in verſchiedenen Localen gefeiert. — Eine polizeiliche Bekannt⸗ 
machung bringt das Verbot des Hauſirens mit Backwaaren in Erinnerung 
und unterſagt namentlich den Gewerbetreibenden, Eltern und Gaſtwirtben 
ei Androbung einer Strafe bis 3 M., Kinder mit ſolcher Waare hauſtren 
Pater zu laſſen. — An Stelle des ausgeſchiedenen Beigeordneten, Apo⸗ 
theker Winter, iſt Kaufmann Reichel gewäblt worden. 


P. Noſenberg, 19. März. [Viehmarkt. — Seminar. — Präpa⸗ 
Tandenanftalt.] Zu dem am 17. abgehaltenen Viehmarkt wurden unge 
fabr 450 Stück Rindvieh, 500 Schweine und 200 Pferde aufgetrieben. — 
Geſtern fand in der Aula des hieſigen königl. katholiſchen Schullehrerſemi⸗ 
nars die Prüfung der Uebungsſchulklaſſen ſtatt. Die Prüfung lieferte ein 
Ergebniß, welches allgemeine Anerkennung verdient. Mit der Prüfung war 
die Ausſtellung weiblicher Probearbeiten verbunden, welche letzteren von 
den Mädchen der Uebungsſchule angefertigt worden ſind und recht lobens⸗ 
werthe Fertigkeit bewieſen. Das Seminar hielt am heutigen Vormittage 
einen patriotiſchen Actus zur Vorfeier des kaiſerlichen Geburtstages ab, 
deſſen Programm aus muſikaliſchen und claſſiſchen Vorträgen beſtand. Die 
Jeſtrede bielt Herr Seminarlehrer Kothe. Im Anſchluß hieran fand Nach⸗ 
mittags eine ähnliche Feier der Uebungsſchule ftatt. — In der königlichen 
Praparandenanſtalt iſt ebenfalls ein Bee Actus abgehalten wor⸗ 
den; die Feſtrede hielt Herr Dirigent Lepiorſch. In den Elementarſchul⸗ 
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Haſſen wird der Tag am Montag feierlich begangen. 


—Neuſtadt, 21. März. [Pdilomathie.] Donnerstag, den 18. März, 
ſchloß die bieſige Philomathie ihre Sitzungen für das laufende Winter⸗ 
ſemeſter. Dieſelben hatten ſich ſtets einer ſehr regen Theilnahme zu er⸗ 
freuen, woran wobl zum Theil der Wechſel des Locals und der Umſtand 
chuld iſt, daß öfter nach dem wiſſenſchaftlichen Vortrage noch ein gemüth⸗ 
liches Abendbrot die Mitglieder länger zuſammenbielt. Der Vorſtand be: 
ſtebt aus den Herren: Gymnaſialdirector Dr. Jung, Bürgermeiſter Enge 
und Gymnafiallehrer Dr. Holleck. Vorträge hielten im Laufe des Winter: 
emeſters die Herren: 50 Puſchmann, Gymnaſiallehrer Dr. 

efta, Gymnaſiallehrer Dr. Holleck, Baumeiſter Schleſinger, Gym: 
naſialdirector Dr. Jung, Gymnaſiallehrer Schüttrich, Sabritbefiper 
Pinkus, Dr. med. Kremſer und Major v. Bauſe. 


Jr ei ergangener Einladung eines aus den Herren Stellmachermeiſter 
„ Kreiſel, Schloſſermeiſter Kachel, Wagenbauer Klopke, Buchdruckerei⸗ 
befiger Gomolka, Civil⸗Ingenieur C. Rott und Brauereibeſitzer Weber⸗ 
bauer beſtehenden Comite's an die hiefigen Handwerksmeiſter hatte ſich heut 
Nachmittag gegen 4 Uhr im Weberbauer ſchen Locale eine zahlreiche Ber: 
ſammlung eingefunden. Nachdem durch Acclamation die genannten Comite⸗ 
Mitglieder zur Uebernahme der Bureaugeſchäfte unter dem Vorſitz des Herrn 
E. Kreiſel beſtimmt worden waren, eröffnete Letzterer die Sitzung und 
theilte mit, welche Schritte auf Grund der von einer früheren, im Anfang 
des Monats Februar einberufenen Verſammlung von Handwerksgenoſſen ge⸗ 
aßten Beſchlüſſe wegen anderweitiger Regelung des Innungsweſens ꝛc. ge: 
chehen ſeien. Hiernach iſt auf die ſeiner Zeit berathene und an den 
leichstag eingereichte Petition behufs Abänderun 
immungen der Gewerbeordnung, ſowie wegen Beſeitigung der gewerblichen 
Arbeiten in ven Strafanſtalten von dem ſich dafür inſereſſirenden Reichstags⸗ 
Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes, Grafen Nayhauß, ein Schreiben ein⸗ 
gegangen, nach welchem derſelbe ſeine und ſeiner Geſinnungsgenoſſen Unter⸗ 
ſtützung für die Sache zuſichert. Außerdem ſind aus mebreren Städten 
Schleſiens Zuſtimmungsſchreiben eingegangen, welche die biefigen Beſtre⸗ 
bungen nicht nur unterſtützen, ſondern theilweiſe ſogar noch weiter geben. 
Als zweiter Gegenſtand wurde in Folge einer Interpellation des Ladirer 
ampel von dem Wagenbauer Kloske die beabſichtigte Gründung eines 
andwerker⸗Vereins bezeichnet, und da dieſe Abſicht den fait einſtimmigen 
eifall der Verſammlung fand, auf Antrag des Civil⸗Ingenieur C. Rott 
eſchloſſen, dem gegenwärtigen proviſoriſchen Vorſtand, welcher ſich durch 
voptation aus den verſchiedenen Handwerksgenoſſenſchaften verſtärken ſoll, 
Mit dem Statuten⸗Entwurf und den ſonſtigen erforderlichen einleitenden 
chritten zur Verwirklichung dieſer ſehr beifällig aufgenommenen Idee zu 
eauftragen. — Nach Erledigung dieſer Angelegenheiten gedachte der Vor⸗ 
ſizende E. Kreiſel noch des morgigen Geburtstages unſeres Kaiſers und 
tachte ein dreifaches Hoch auf denſelben aus, in welches die Verſammlung 
begeiſtert einſtimmte, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. 


Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages in der Provinz. 


& Hirſchberg, 22. März. Die kirchliche Feier des kaiſerlichen Geburts⸗ 
tag erfolgte bier je nach den Confeſſionen bereits — und Sonn⸗ 
tags. Ebenſo fanden bereits am Sonnabende die allgemeinen Feſtmahle 
und die Feſtivitäten der Vereine (Schützengilde und Militär⸗Kriegerverein), 
ſowie auch die üblichen Tanzluſtbarkeiten der einzelnen Compagnien des 
iefigen Füſilierbataillons ftatt. Heut prangte die Stadt im Feſiſchmuck der 
ahnen und Flaggen. Von 9—10 Uhr wurden in den ſtädliſchen Schulen 
die Schulfeierlichkeiten abgehalten, denen um 10 Uhr ein Feſtactus in dem 
önigl. Gymnaſium nachfolgte. Um 12 Uhr hielt das Bataillon auf dem 
Marktplatze Parade. Für den Nachmittag hatte die Loge Feſtloge und die 
Schützengilde Legatſchießen veranſtaltet. 
$ Striegau, 22. März. Der Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers wurde 


der einſchlägigen Be⸗ 


chon am vorigen Sonnabend fand im Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“ ein 
officielles Diner ſtatt, an welchem ſich die kaiſerlichen, königlichen und com: 

Munalen Behörden zahlreich beteiligten. Landrath von Koſchembahr 

brachte hierbei mit begeiſterten Worten ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer 

aus. Die religiöſe Feier wurde in beiden Kirchen mit dem Sonntagsgottes⸗ 
dienſte in Verbindung gebracht. Am Sonntag Abend veranſtalteten der 
riegerverein, der Verein der freiwilligen Feuerwehr und die Turner einen 
ackelzug und Zapfenſtreich durch die feſtlich erleuchteten Straßen der 
tadt. Am Feſttage ſelbſt prangte die Stadt im ſchönſten Flaggenſchmuck. 

Vormittags fanden in 0 en Schulanſtalten Feſtlichkeiten ſtatt. In 

der höheren Töchterſchule des Rector Thamm hielt der Vorſteher die 

Seitrebe, während in der höheren Bürgerſchule Director Dr. Rößler 
zen patriotiſchen Empfindungen der zahlreichen Feſt⸗Verſammlung 

kürt en, wie auch ſeinen eigenen Gefühlen beim Scheiden von der ihm 
ieb gewordenen Anſtalt andererſeits in entſprechender Weiſe Ausdruck gab. 

Auch waren bon Hotelbeſitzer Graul, ſowie von den Mannſchaften des 
achtcommandos, von dem Veteranenverein, von der Loge ꝛc. noch be: 

ſondere Feſtlichkeiten arrangirt worden. Im Theater brachte Director Kuhn 

als Feſtvorſtellung das Wennbacke'ſche patrioliſche Schauſpiel: „Das Ver: 
mächtniß der Königin Luiſe von Preußen“ zur Aufführung. 

90 Sprottau, 22. März. Zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des 
aiſerz waren ſchon am Sonnabend mehrere Gebäude feſtlich geſchmückt. 
m Nachmittage des genannten Tages fand in dem Saale des Hotels 

zum grünen Löwen“ das officielle Diner ſtatt, Den Toaſt auf Se. Maj. 
en Kaiſer brachte Herr Oberſt Schulz aus. Abends fand für die hieſige 

N arkilon die Geburtstagsfeier ſtatt. Geſtern war in der evangeliſchen und 

Gidcliſchen Kirche Feſtgottesdienſt, zu welchem ſich die ara und das 
ſſiziercorps, ſowie die Beamten der verſchiedenen Verwaltungszweige im 

ehe vom Rathhaus aus begaben. Die Realſchule, evangeliſche und 

Ridpliche Stadtſchule hielten heute entſprechende Feierlichkeiten ab. In der 

Kealſchale bielt Herr Realſchullehrer Tiede die Feſtrede. Nachdem das 

un: „Der König lebe hoch!“ geſungen worden war, forderte Herr Ober: 

abrer Schwalbach die Verſammlung noch zum Se der Volkshymne 
et, und wurde letztere von allen Anweſenden begeiftert gefungen. Von 
eiten der Garniſon fand heute Morgen 6 Uhr Reveille ſtatt; um 7 Uhr 


Nm. Leobſchütz, 21. März. [Verſammlung. — Innungsweſen.] P 


bier in allen Kreiſen der Bevölkerung in ortsüblicher Weiſe begangen. R 


Arnd ne 4 we 7 
würden die üblichen Salat 
dem Markte große Parole ſtatt. er: und Veteranen⸗Verein feiert 


den Geburtstag feines Protectors heute Abend in feinem Vereinslocale. 

A Aus dem Kreiſe Neumarkt, 22. März. Die Feier des allerhöchſten 
Geburtstages bat ſich diesmal auf drei Tage vertbeilt. Geſtern Abend 
hielt der Militärverein in unſerer Kreisſtadt ſeine Feier durch einen großen 

apfenſtreich mit Fackelzug ab, welch' letzterer ſich durch alle Straßen der 

tadt erſtreckte. Nach eendigung deſſelben hatte der Verein Feſtverſamm⸗ 
lung in Baum's Hotel, woſelbſt Anſprachen gehalten und patriotiſche Lieder 
geſungen wurden. — Heut Nachmittag 5 Uhr verſammeln ſich die Schüler 
der Handwerkerfortbildungsſchule im Saale des Schießhauſes, woſelbſt die 
vom Vorſtande beſchloſſene Prämienvertheilung jtatifinden ſoll. — Der 
Kriegerverein zu Ober⸗Stephansdorf bat auf beſonders ſolenne Weiſe den 
Geburtstag des Kaiſers gefeiert. Ein großer Theil der Schulen hat den⸗ 
oben heut auch begangen, während andere die Feier ſchon am Sonnabend 
abhielten. 

F. Guhrau, 22. März. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers 
wurde hier am Sonnabend durch ein im Ratbhausſaale ſtattgefundenes 
Diner, an welchem ſich ca. 60 Perſonen betheiligt hatten, geſtern Abend 
durch einen, nach vorangegangenem Fackelzuge von dem Trompetercorps 
des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 ausgeführten großen Zapfenſtreich und heute 
im Laufe des Vormittags durch entſprechende Feier in der höheren Bürger: 
— 8 in der Elementarſchule, ſowie durch Gottesdienſt in den Kirchen 
gefeier a 

n. Bernſtadt, 22. März. Die Feier des Geburtstages Sr. Maj. des 
Kaiſers wurde bier bereits am Freitag durch eine öffentliche Schulfeier in 
dem feſtlich geſchmückten Prüfungsſaale der evangeliſchen Stadtſchule ein⸗ 
geleitet. Die Feier begann mit Geſang und Gebet, woran ſich eine ge⸗ 
diegene Anſprache des Herrn Rector Wendler, ſowie ein von mehreren 
Schülern ſehr gut ausgeführtes Feſtſpiel ſchloß. Auch in den übrigen 
ſtädtiſchen Schulen haben entſprechende Feierlichkeiten ſtattgefunden. Die 
kirchliche Feier des Geburtsfeſtes ſchloß ſich an den geſtrigen Hauptgottes⸗ 
dienſt in der evangeliſchen Kirche an. Nachmittags fand im Hotel „zum 
blauen Hirſch“ ein Diner ſtatt und Abends ebendaſelbſt ein gemüthliches 
Beiſammenſein des Kriegervereins, wobei Sr. Maj. des Kaiſers in einem 
begeiſterten dreifachen Hoch gedacht wurde. 

R. B. Oppeln, 22. März. Am 20. d. M. fand früh die kirchliche Feier 
in der Synagoge ſtatt. Nachmittags 2 Uhr vereinte ein Diner von 193 
Gedecken in Form's Hotel die Spitzen der Behörden, Militärs, Beamte und 
Bürger. Abends war Zapfenſtreich mit Fackelzug und General ⸗Appell des 
Kriegervereins. Heute von 8 —9½ Uhr Vormittags wurde ein Feſtact in 
der Aula des königlichen Gymnaſiums abgebalten. Zwei Schüler der 
böberen Klaſſen hielten Vorträge. Hieran ſchloß ſich nach dem Geſange 
„Deus omnipotens“ die treffliche Rede des Directors, Herrn Dr. Wenzel, 
an. Das zum Schluſſe ausgebrachte Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer 
fand begeiſterten Widerhall und der Geſang des „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“ auch unter der Zuhörerſchaft Theilnehmer. Von 8—9 Ubr erklangen 
vom Ratbhausthurme in die feitli mit Flaggen geſchmückte Stadt berab 
— 7 Weiſen. In den Kirchen beider Confeſſionen fand Gottes⸗ 

ienſt ſta 


d. Gleiwitz, 22. März. Anläßlich der Feier des Geburtstages Sr. Maj. 


des Kaiſers waren am Sonnabend die Straßen unſerer Stadt reich bes 


flaggt, und fand um 2 Uhr Nachmittags in dem feſtlich geſchmückten Fried⸗ 
länder'ſchen Saale ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem der erſte Bürgermeiſter 
Herr Kreidel ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ausbrachte, in welches 
die Verſammlung dreimal begeiſtert einſtimmte. — Am Abend vereinigte 
ein Concert den Kriegerverein, Schützengilde, freiwillige Feuerwehr, Lieder⸗ 
tafel und Männerturnverein in demſelben Saale. Die Feſtrede hielt hierbei 
remierlieutenant Rother, Vorſitzender des Kriegerdereins. Mit Ber 
geiſterung ſtimmte die Verſammlung am Schluſſe in ein vom Redner aus⸗ 
ebrachtes dreimaliges Hurrah ein. Am Sonntag Abend beging der 
Bürgerverein den Geburtstag unſeres Kaiſers durch ein gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein im Vereinslocale. Der Vorſitzende, Gymnaſiallehrer Schück, 
erfreute die Verſammlung durch einen längeren Vortrag, in welchem er 
ein Charakterbild unſeres Kaiſers entwarf. Im Turnverein „Vorwärts“ 
toaſtete am Sonnabend Abend gelegentlich des Feſteommerſes Steuerein⸗ 
nehmer Frauds auf Se. Maj. den Kaiſer. Die Loge _bält heut Mittag 
ein Feſtdiner, ebenſo finden heut die Feſtacte in den Schulen ſtatt. An 
dem kgl. Gymnaſium iſt hiermit die Entlafjung der Abiturienten verbunden. 
eſtgottesdienſte wurden geſtern in den beiden Kirchen abgehalten; die 
ynagoge hält heut Morgen einen mit dem Frühgottesdienſt verbundenen 
eee ab. Die Schützengilde veranſtaltet heut aus Anlaß des 
eburtstages unſeres Kaiſers das übliche Kaiſer⸗Legatſchießen. 
X. Zabrze, 21. März. Der Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers wurde 
diesmal auch bier ſchon am 20. feſtlich begangen. Ein großer Theil der 
Häuſer war beflaggt. In mehreren Reſtaurants fanden Feſteſſen ſtatt. 
Die Behörden dinirten im Hotel Rindfleiſch. Herr Landrath v. Holwede 
hielt die Feſtrede. Im Haver'ſchen Saale hatte ſich der Schachclub, im 
Hotel „zum Kronprinzen“ eine andere größere Geſellſchaft zu einem Felt: 
mahle vereinigt. Abends beranftaltete der Kriegerverein einen Fackelzug. 
Heute marſchirte derſelbe Verein im Feſtzuge nach der Kirche. In den 
Schulen findet erſt morgen eine entſprechende Feierlichkeit ſtatt. 


Vorträge und Vereine. 


4 Breslau, 21. März. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] 
In der letzten Sitzung genannten Vereins machte der Vorſitzende, Expe⸗ 
ditions⸗Vorſteher Meltzer, nach Verleſung des Protokolles Mittheilung 
über den Eingang 1) einer durch den hieſigen Grundbeſitzer⸗Verein über: 
ſandten Broſchüre, 2) eines Schreibens des Herrn Buchhändler Morgen⸗ 
ſtlern, durch welches ſich derſelbe bereit erklärt, die beiden bisher erſchienenen 
Jahrgänge des Bürgerbuches den Mitgliedern des Bezirksvereins zu er⸗ 
mäßigtem Preiſe abzugeben, 3) einer durch Herrn Hofbuchhändler Köhler 
überjandten Abonnements ⸗Einladung auf die vom I. April ab erſcheinende 
„Breslauer Communal⸗Zeitung“, deren Tendenz der anweſende Verleger in 
kurzen Worten erörterte. — Hierauf ſprach Herr Kaufmann Geyer über 
die neue Gasanſtalt vor dem Oderthor und theilte die Motive mit, welche 
die Majorität der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſtimmt haben, dem An⸗ 
trage auf Ausbau derſelben beizuſtimmen. — Ein Antrag auf Bewilligung 
von 45 Mark aus der Vereinskaſſe zum Ankauf von Cerealien für die Oder⸗ 
vorſtädtiſche Suppenküche wurde Seitens der Verſammlung zum Beſchluß 
erhoben. — Demnächſt hielt Herr Lehrer Glatzel den angekündigten Vor⸗ 
trag über das Thema: „Der Kampf gegen die zunehmende Rohheit und 
Sittenloſigkeit.“ Auf Grund ſtatiſtiſchen Materials wies der Herr Vor⸗ 
tragende nach, daß vom Jahre 1871 bis 1877 die Unterſuchungen wegen 
erbrechen und Vergehen um 65 pCt., die wegen Uebertretungen um 91 
pCt. zugenommen haben, während die Bevölkerung ſich nur um 4,68 pCt. 
vermehrte. Er mißt einen Theil der Schuld der neuen Geſetzgebung zu, 
nächſtdem einer mangelbaften Herz⸗ und Gemüthsbildung, ſowie Verſtandes⸗ 
N wegen ungenügender Schulbildung, welche Factoren theils vereinzelt, 
Be bereinigt, ein Sinken der Sittlichkeit verſchulden; das Hauptmotiv 
je Fr) 111 5 er in den Folgen des letzten Krieges, da Kriege ja regelmäßig 
a ig auf den Gulturzuitand der Völker einwirken, wahrend die uns 
Si licht Ä A) anſchließende unheilvolle Gründerperiode Materialismus, 

innlichkeit und Hochmuth in weiten Dimenſionen erzeugte. Endlich mißt 
er einen nicht unbedeutenden Theil der Schuld den Müttern zu, welchen die 
Erziehung der Kinder überlaſſen iſt, und ſchließt mit dem Wunſche, daß 
fort und fort Kirche, Schule, Staat und Volksvereine muthig kämpfen mögen 
gegen das entſetzliche Gift der Entfittlihung, welches das Mark vieler Fa⸗ 
milien verzebrt. — Der Vorſitzende ſprach dem Herrn Vortragenden Dank 
für den jo intereſſanten, hoͤchſt beifällig aufgenommenen Vortrag aus und 
wu 12 FE ag an — Nachdem noch einige 8 im 

ragekaſten vorgefundene Fragen ihre Erledigung gefunden, wurde die Ver⸗ 
fammlung um 410 Uhr geſchloſſen. gung gef g 


Breslau, 18. März. [Alpen⸗Verein.] Nach einer kurzer ge⸗ 
ſchäftlicher Mittheilung beſsricht der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. v. Laſaulx, 
die neueſten Anſichten über die Gebirgsbildung. Gegenüber der bis 1833 
allgemein giltigen Anſchauung von der Hebung der Gebirge, begründete 
Conſt. Prévoſt eine neue Theorie, die von Leconte und Dana erweitert 
wurde, wonach die Erdrinde gefaltet worden ſei durch tangentiale Bewegun⸗ 
gen, berborgerufen durch die Zuſammenziehung der Erde als eines erkalten⸗ 
den Körpers. Doch ſei es weder geglückt, eine demnach anzunehmende Fort⸗ 
ſetzung der Schichtenbildungen nach dem Erdinnern hin nachzuweiſen, noch 
die Plaſticität der Geſteine, welche die vorhandenen, vielfach umgebogenen 
Schichtenbildungen vorausſetzen, experimentell nachzuweiſen, noch endlich die 
zur Faltung nöthige Druckkraft genügend zu erklären. Unter Erwähnung 
einer neuesten Anſicht, welche die bödften Punkte der Schichten als deren 
urſprüngliches Niveau und die veränderten Lagen als durch Senkung und 
Einſturz eniſtanden betrachtet, ſchließt der Vortragende feine hochintereſſanten 
Ausführungen mit dem Hinweis, daß in der Geologie augenblicklich die 
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ſei. Nach einer kurzen, an den Vortrag fi knüpfenden Debatte, berichtet 
Herr Dr. med. Partſch über eine Beſteigung des Monte Criftallo, welche 
er im vergangenen Sommer nad vielen, durch ungünſtiges Wetter veran⸗ 
laßten Irrfahrten, zwiſchen Schluderbach und Cortina unter Führung von 
Hans Innerkofter glücklich ausführte. Herrliches Wetter belohnte die Aus⸗ 
dauer im Abwarten und eine prachtvolle Fernſicht von dem iſolirten Dolo⸗ 
mitriff die Mühe viereinbalbſtündigen Steigens. Der feſſelnde Vortrag 
wurde durch eine autographirte Skizze der Umgebung von Schluderbach 
erläutert. Zum Schluß ſpricht Herr Prof. Dr. Dorn dem Vorſitzenden, 
welcher, einem ehrenvollen Rufe an die Univerſität Kiel folgend, Breslau 
verläßt, den Dank der Section aus, die ſeiner Anregung ihre Gründung 
verdankt. Herr Prof. v. Laſaulx erwidert mit den beſten Wünſchen für 
das Gedeihen der Section Breslau. 


Breslau, 19. März. [Humboldtverein für Volks bildung.] 
Die heute abgehaltene Monatsverſammlung der Mitglieder des Humboldt⸗ 
vereins war recht zablreich beſucht. Da die beiden Vorſitzenden des Vereins 
zu erſchemen verhindert waren, übernahm der Schriftführer, Herr Dr. Schu⸗ 
mann, den Vorſitz. Auf der Tagesordnung ſtand ein Vortrag des Herrn 
Privatdocenten Dr. Gothein: „Der hiſtoriſche Götz von Berlichingen und 
und Goethe's gleichnamiges Drama“. In höchſt anregender und geiſtvoller 
Darlegung ſprach ſich der Vortragende zunächſt über das Weſen des hiſto⸗ 
riſchen Dramas aus, indem er zugleich den Nachweis führte, daß im deut⸗ 
ſchen Volke und in der deutſchen Geſchichte die Vorbedingungen für das 
biſtoriſche Drama in geringerem Maße vorhanden ſeien, als einſt bei den 
Griechen und ſpäter im engliſchen Volke. Unter den hiſtoriſchen Dramatikern 
unſeres Volkes ſteht Goelde mit ſeinem Götz von Berlichingen in erſter 
Reihe. Er hat mit der Wahl dieſes Stoffes einen genialen Griff gethan, 
er bot damit dem deutſchen Volke ein Spiegelbild ſeines Lebens in einem 
der wichtigſten biſtoriſchen Momente, wo es im Begriff ſtand, aus dem 
Mittelalter in die neue Zeit binüber 75 gehen. Im Uebrigen hängt das 
Drama mit Goethe's eigener Entwickelung auf das Innigſte zuſammen. 
Es ſtammt aus der Zeit, in welcher ſich Goethe von den Ideen des Mittel⸗ 
alters angezogen fühlte, und zugleich Shakeſpeare einen mächtigen Einfluß 
auf ihn ausübte. Auf das Drama ſelbſt eingebend, ſchilderte der Vor⸗ 
tragende ſodann zuerſt den hiſtoriſchen Götz von Berlichingen nach deſſen 
Selbſtbiograpbie, welcher Goethe einzelne Scenen feines Dramas faſt wört⸗ 
lich entnommen hat, und beleuchtete dann in anregender, feſſelnder Weiſe 
die einzelnen Charaktere des Dramas. Die Verſammlung folgte dem Vor⸗ 
tragenden mit der größten Aufmerkſamkeit und Spannung und ſprach ihm 
am Schluſſe des Vortrages in den lebhafteſten Beifallsäußerungen ihren 
Dank aus, dem der Vorſitzende noch beſonderen Ausdruck gab. Hierauf 
wurde vom Vorſitzenden noch eine Reihe von Fragen beantwortet. An die 
Anweſenden wurde die Volksſchrift: „Die Habsburger und die Hohenzollern 
in ihrer deutſchen Reichspolitik“ von Dr. Franz Heyer (6. und 7. Baud 
der „Deutſchen Volksſchriften“ von Wilhelm Köbner) unentgeltlich ver⸗ 
theilt. — Die diesjährige Generalverſammlung des Vereins wird in der 
zweiten Hälfte des Monats abgehalten werden. In dieſer Generalverſamm⸗ 
lung findet die Neuwahl des Ausſchuſſes ſtatt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 22. März. [Börſe.] Die Börſen haben neuerdings von Paris 
aus die Anregung zu feſter Tendenz erhalten. So zeigte geſtern der Ver⸗ 
kehr bier und an den auswärtigen Plätzen eine durchaus günſtige Haltung, 
indem ſich geſtern in dem bieſigen Geſchäfte auch einige Belebtheit geltend 
machte. Am heutigen Tage hatte die Börfe die Regſamkeit des Verkehrs 
bereits wieder eingebüßt, und die ſtille Woche brachte ſich auch in der Börſen⸗ 
Speculation zum Ausdruck. Dagegen war die Tendenz eine ſehr feſte ge⸗ 
blieben, und die Courſe ſetzten mit nur geringen Differenzen gegen die 
böchſten Courſe von geſtern ein. Freilich wurden dieſe Courſe unter dem 
Druck der Geſchäftsſtille nicht durchwegs behauptet. Credit wichen von 531 
auf 530, erbolten ſich aber bald wieder auf 530%. Einigermaßen lebhafter 
war der Verkehr in Rumänen, für die ſich die günſtige Stimmung erbält. 
Später erzielten auch Oberſchleſiſche ein größeres Intereſſe, indem auf die⸗ 
ſelben das Gerücht von einer 10procentigen Dividende, die von Manchem 
auch auf 10,16 geſchätzt wurde, einen günſtigen Einfluß übte und auch dem 
übrigen Verkehr im weiteren Verlauf eine intenſivere Feſtigkeit verlieh. 
Auch Galizier gingen etwas lebhafter um. Von öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Renten hatte Oeſterreichiſche Goldrente einiges Intereſſe für ſich. Das 
Intereſſe der Börſe wurde heute bereits in größerem Maße von der 
Ultimo⸗Regulirung in Anſpruch genommen. — Das Gerücht von der 
Dividende der Oberſchleſiſchen Bahn — man ſprach auch anderweitig von 
hohen Eiſenbahn⸗Dividenden — beherrſchte ſchließlich den ganzen Markt 
und gab auch den internationalen Werthen ſehr günſtige Tendenz. Auf 
dem internationalen Markte notiren Credit 531—29/½ —31 , —530, Frans 
ofen 477%4—78—76% 477%, Lombarden 152%. Ruſſiſche Werthe ges 
ſcaftslos. Rubel notiren: per ult. 215—214,75, per April 215,25—215 
(Vorprämie 217/2,25). Auf dem localen Markte erzielten Laura 128,60 bis 
28,40 — 28,80, Dortmunder Stamm⸗ Prioritäten 91—93 , —94½, Disconto⸗ 
Commandit 186485 —186 ,. Von Eiſenbahnen erwähnen wir: per 
ultimo Rbeiniſche, junge 150, Bergiſch⸗Märkiſche 107,25—60--150, Rumänier 
52,40—30— 40, Galizier 112,90 —75—90, Oberſchleſiſche 182,25—184,75 bis 
184, Nordweſtbahn 292, —292, Rechte⸗Oder⸗Ufer 142,25, Freiburger 106,25 
bis 106,75. Auf dem Anlagemarkte waren heimiſche Fonds ohne Verkehr. 
Von deutſchen Prioritäten waren Hamburger Sproc. angeboten. Für Rhei⸗ 
niſche Sproc. und Breslau⸗Freiburger 4 proc. exiſtirte gute Nachfrage. 
Oeſterreichiſche Prioritäten feſt, ruſſiſche bei behaupteten Courſen geſchäfts⸗ 
los. Große beimiſche Bahnen günſtig, Oberſchleſiſche und Anhalter er⸗ 
heblich höher. Von Stammprioritäten waren Görlitzer, Halle⸗Guben und 
Oberlauſitzer ſehr feit. Banken ſtill. Bergwerke erholt. Ruſſ. Zollcoupons 
af 5 Geld 2% pCt. im Privatdiscont. Fremde Wechſel ziemlich feſt, bis 
auf Paris. 

Heutige Prolongationsſätze: Credit 0,50 Rep., Franzoſen 0,50 Rep., 
Lombarden 0,50 Dep., Disconto⸗Commandit 4 Rep., Ruſſiſche Noten 
1 Laura glatt, Orientanleihe 0,15 Dep., Bergiſche X Rep., Galizier 
4 Report. 2 

Sourje um 2% Uhr: Schwächer. Creditactien 528,50, Lombarden 
152,—, Franzoſen 478,—, Reichsbank 152,20, Disconto⸗Commandit 186,25, 
Sausahütte 128,75, Dortm. Union 94,37, Türken 10,50, Italiener 82,87, 
Oeſterreichiſche Goldrente 74,87, Ungariſche Goldrente 88,37, Oeſterr. Silber⸗ 
rente 62,37, do. Papierrente 61,87, öproc. Ruſſen 88,37, Köln» Mindener 
—,—, Rheiniſche 158,25, Bergiſche 107,50, Rumänen 52,37, Ruſſ. Noten 
214,75, II. Orient⸗Anleihe 60,00, III. do. 59,87. 

Coupons. (Courſe nur für Posten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 171,10 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 171,10 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Zonds 4,1825 bez. do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,1825 bez., do. Papier⸗Dollarz 4,1825 bez., 6% New⸗Nork⸗City 4,1825 bez, 
Ruf. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, bo. Bapier u. verl. min. 75 Pf 
b. Bet, Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Aufl. Zoll 20,55 
bez., er Ruſſen —.—, Große Ruf iſche Staatsbahn —,— bez., Aufl. 
Boden⸗Credit —.— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Rumäniſch. 
Divid.⸗Sch. per 1879 —.— bez., Warſchan⸗Teregyol — bey, 3% und 
5% Lombard min. — Bf. Parid, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. 
Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Varig. 
Belgisch: minus — Pf. Brüſſel, Verl. Sſtr.⸗Obligak. 20,44 bez. 


Berlin, 22. März. [Privat⸗Börſenverkehr.] Der Vorſtand der 
Reſſource von 1794 hat ſich dahin entſchieden, ſowohl an den beiden Oſter⸗ 
Ia lasen. als am Charfreitag einen Privat⸗Börſenverkehr nicht ſtattfinden 
zu laſſen. 


Dresden, 22. März. Die heutige Generalverſammlung der ſächſiſchen 
Bank war von 56 Actionären beſucht, welche 8013 Actien mit 80 1 Stim⸗ 
men vertraten. Der Jahresabſchluß und die vorgeſchlagene Dividende von 
6 pCt., welche von morgen ab erboben werden kann, wurden einſtimmig 
genehmigt. Die ausſcheidenden Verwaltupigsrathsmitglieder wurden ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 


Meteorologiſche Beobachtungen uf der königl. Univerſitäte⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


ſachm. 2 U. | Abends 10 8 6 U. 
19 25 on | >. U. Morgen 


März 22, 23. 
Luftwärme (C.) 


2324 „„ * 4 
Luftdruck bei Oe (mm) . 757,2; 759,5 760,3 
Dunſtdruck (mm) 6 29 2.8 
Dunſtſättigung (pCt.). 78 79 88 
DD AOL O. 1. NW. 1. 
o vedeckt. heiter. wolkig, Reif. 


Breslau, 23. März. [Waſſerſtan d.] D.⸗P. 4 N. 92 Cm. U.⸗P. — M. 54 C. 
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n neee, rn MN. bez., ver April-⸗Mai 229 — 230 M. bez., ver Mai⸗Juni 227 Frankfurt a. M., 22. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 

1 * 3 5 ur 7 RR bis 228 bez. i⸗Juli 225% — 226 M. Juli: | * doner Wed 30, 515 i el. 81, 15. Wienen 
® ‚Berliner Börse vom 22. März 1880, 215 Mack bes, ber Sera Dehe 210 N. d. u Br. er 15 Sec 7, 4. Köln fene Stammen 140%. bein. Stamm - 
ä Fonds- und Geld-Course. Weohsel-Conrse. digungspreis — Mark. — Roggen loco 174—183 N. bez. pro 1000 Kilo nu 


Deutsche Reichs -Anl.j& | 99,59 b 5 4 8 T3 169,25 nach Qualität gefordert, inland. 176—178 Mark ab Bahn und Kahn bez. gank 
Gonsoiklirte Anleihe U . x Fr 2 205 168,55 N ruſſiſcher 174½ M. ab Boden bez., per März und März⸗April — M. bez. Meininger Bank 100%. Oeſterr.⸗Angariſche Bank 719, 00. Creditactien 
Staste-Anlelle . 950 6 org 100 Per. 8 f 8 den ber Apeil-Mai174% M. bez u. Gd. per Mal⸗Juni 17494 N. dez. u. Gd per Juni⸗ 284 f. Silberrente 62%. Papierrente 61%. Goldrente 74%. Ungari 
Staats-Schuldscheine. 3½ 95,50 bz Petersburg 100 8 R.. 3 H. 1212,26 bz 125 172% M. bez. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 164% N. bez., per September: | Goldrente 88%. 1860er Looſe 124%. 1884er Looſe 309, 00. Ungariſche 
Berttger Stadt- Gblis u, 10390 be [Warschau 100 BB, ...| 8 T.6 ils ba ctober 162 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Gerite Staatslooſe 214, 70. Ungar. Oſtbabn⸗Obligat. II. 80, Böhm. Weſt⸗ 
Bere. e. af load be Wien 10% fl ... . 3 ma fle de bdoco 160203 M nach Dmalität gefordert. — Hafer loc 152—165 Mart] bahn 197%. Cllſabetbbabn 164%. Nordweſtbahn 145%. Galizier 224. 
8 Pommersche. . 3½ 90,10 br FF 2 pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oft: und weſtpreußiſcher 152—155 M.] Franzojen*) 238%. Lombarden*) 75%. Italiener —, —. 1877er Ruſſen 
1 e 5 —— e e bez., ruſſiſcher 152 —155 M. bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und ucker⸗ 8870. II. Orientanleihe 60%. Central⸗Pacifie 110%. Schweizer Central⸗ 
e Bene e en 07,0 märkiſcher 157—160 Mark bez., ſchleſiſcher 157--160 Mark bez., böhmiſcher bahn —. Ludwigshafen⸗Berbach —. Ziemlich feſt, aber ſtill. 
do. Lud ch. Ord- 4 . ; g i ? g 
2 rosensche neue. 4 | 9.10 8 Oldenburger Loose 168,40 B 157160 Mark, fein. weißer ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., ver März ver medio reſp. per ultimo. 2 
& PP — Mark bez., per April⸗Mai 148% Mark bez, per Mai⸗Juni 149% Marl] Nach Schluß der Börfe: Creditactien 264%, Franz 238%, Galizier — 
Kara Neumärk./4 100.00 B Sover. 20,41 8 Oest, Bkn. 171,75 bz bez., ver Juni⸗Juli 151 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 151% —151 Mark bez.] Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, —. . Drientanleibe — 
(Pommersche. . 4 | 99,10 nz Napoleon 16,22 bs | do, Silbergd 172 8 per September -Dctober — Mark bez. Gekündigt — Centner. Kün⸗ III. Orient⸗Anleibe —. Lombarden —. Mainz:Ludwigshafen — 
) Posenz ena n Russ. Bkn. 21460 5z digungspreis — M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1 incl. amburg, 22. März, Nachmittags. [Shluß-Courfe] Hamburger 
an 0 be Eisenbahn-Stamm-Actien Sad: per März 24,05 Mark bez. per März⸗April 24,05 Mark bez., per | St.⸗Pr.⸗A. 126, Silberrente 62%, Oeſterr. Goldrente 74%, Ung. Goldrente 
E Sächsische 4 100 bzB Diva. re 18181 1075 0 April⸗Mai 24,10 M. bez., per Mai⸗Juni 24,10 M. bez., per Juni⸗Juli 24,108 4, Credit⸗Actien 263%, 1860er Looſe 124%, anz. 595, Lombarden 
gad ene Pra. 1 en» Kachen-Mastricht.| 1 ⁴ — 4 | 33.90 bz Mark bez., per Juli⸗Auguſt 24 Mark bez. Gekünd. 4000 Ctr. Kündigungs 188, Italien. Rente 83, 1877er Ruſſen 88%, II. Orient⸗Anleihe 58%, 
3 1346 bc Berg Märkische. 4 — 4 107,50 bc preis 24,10 Mark. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 53,5 Mark bez., obne Vereinsb. 122%, Laurahütte 127%, Norddeutſche 163, Commerzbank 117%, 
de, anreise die . Berlin, Drage 6 1 1480 b Faß 53,2 M. bez, ver März 53,3—-53,5—53,4 M. bez, per März⸗April 53,3 Anglo⸗deutſche 79%, 5% Amerikan. 95, Abein. Eiſenbahn 157%, do. 
ern be Berlin- Görlitz... 0 o 14 26 bes bis 53,5 —53,4 M. bez., ver April⸗Mai 53,3 —53,5—53,4 M. bez., ver Mai⸗Juni junge 148%, Berg.⸗Märk, do. 107%, Berlin⸗Hamb. do. 195, Altona⸗Kiel. 
6 ee Berlin Hamburg, R 10 2 1 14 20 bee 54,1 2. ber Be gr m. ir ber per ers eier Wir ben 5 142, Disconto 2 0 1 — seine Br 5 57 99%, öſterr. Nordweſt⸗ 
Hypotheken- cate, erl-Potsd.-Mag 8 d per September⸗October 57,1—57, ark bez., per ober — M. bez. Ge⸗ bahn — — Zum uß Creditactien abgeſchwächt. 
S ön 110,00 be 1 : 3% — u 36 kündigt — Etr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 66 M. — Petroleum 17 22. März, Nachm. etreidemarkt.] Weizen loco feſt, 
nk Bid. a. Erd p- B. be [Bresl-Freib.....| 34 |474 4 [106,78 b loco per 100 Kilo inch Faß 25 Mark bez, per März 23,9 Mark bez., per auf Termine ruhig. Roggen loco behauptet, auf Termine rubig. Weizen per 
DentscheHyp-Bk-Pfb./411100,75 bag |Cöln-Minden, . B. 0 0 1 700% b März⸗April 23,2 Mark bez., per April⸗Mai 23 Mark bez, per Mai⸗Juni] April⸗Mai 227 Br., 226 Gd., pr. Mai⸗Juni 227 Br. 226 Gd. Roggen 
n den ee — M. bez, per September⸗October 25,3 Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kün⸗ pr. April⸗Mai 167 Br., 166 Gd., pr. Mai⸗Juni 167 Br., 166 Gd. Hafer 
Hardedbe fo. 44872) 6 „106,10 pa [Halle-Sorau-Gub..| 0 |0 4 | 2450 ba digungspreis — Mark. I feſt. Gerſte ſtill. Rüböl behauptet, loco 55%, pr. Mai 55%. — Spiritus 
do. rückzb.a1105 ae de fHannoverAltenb. | ! 2 6 8580 b Spiruus lece obne Jaß 63— 62,6 Mark bez., per März und März⸗April] feſt, pr. März — Br., pr. April⸗Mai 51% Br., pr. Mairjuni 51% Br., 
e Kronpr. Rudolf] 5 ö8 s 6250 bc | Mark bez., per April⸗Mai 62.9—62.6 M. bez., per Mai⸗Juni 63—62,7 |pr. Juni⸗Juli 52 Br. Kaffee 2035 Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
al Ein. 45. 5 des de Laduwigsh-Berb. 7 | f [199,40 bz M. bez., per Juni⸗Juli 63,8 —63,5 M. bez., ver Juli⸗Auguſt 64,4 64,3 rubig, Standard white loco 7, 25 Br., 7, 10 Gd., pr. März 7, 10 Gd., 
Kündb.Hyp. Schuld. 40. 6 103,25 6 e 5 8 7 an 85 M. bez., per Auguſt⸗September 64,8 —64,5 Mark bez., per September-Dctober | pr. Auguſt⸗December 8,00 Gd. — Wetter: Kühl. 
Byp-Anth.NordG-C-Bi9 0950 bat ae ae rent 4% 1 10800 ben [60,6—60,5 Mark bez. Bet. — Liter. Kündiaungspreis — M M m hwaßliche 855 an 10000 Bel 8. 15 a ee eee 
om, Hyp-Briefe e [105.75 c oberen. . 0B. E a, ( 182048 be € Breslau, 23. März, 9% Ubr Vorm. Am deutigen Markte war der "mancher maß U) allen. Feſt. Tagesimvort — B., davon 
son. PrmsPL-T. Em. 120.00 ben 8 aer Be 3 2 40 1197 85 Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem An: Siber, . Man, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
i , , ß . 
r 19,80 bis 21,40--22,20 Marl, gelber 19,80--21,00 . . Mivol ameritanifce April 
Meininger Präm.- . 24,60 bz 1 15 1 h z f ai⸗Lieferung 2 D. 
fab. d. Oest. Bd.-Cr. Ge. 5 — — Rechte. O. U. B. . f — |4 [14250 bak ffeinſte Sorte über Notiz bezahlt. 3 j ! . ; 
e e e 040 G ae; 14 18820 be Roggen, zu nofirten Seifen gut berfäuflih, Dr. 100 Kilagr. 16,80 68 | gipung) Smeritaner % > ibeurer, Drlsans 10od eruinatp 69% 8 
Bild. Bod.Creä-Pfäb. 6 108,18 @ fag Hat Beige.) f | 76 ba 17,30 bis 17,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Heft, 22. März, B mittags 11 U Prod t. Wei 
1 "41,110236 “ Theis Nahe ahne „ 4 | 11,20 540 Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 15,70 bis 16,80 Mark, weiße 22. März, Vormittags 11 Uhr. [(Producten markt.] Weizen 
— — Bumän-Eisenbahn| 2 — f [524 5 | 17,00 bis 17,40 Mart „ 4 4 52 matt, Termine . e per Frühjahr 14, 30 Gd., 35 7 1. 
. ä ahn — 76 bz ' BERN: \ g . i g 0 x i i⸗Juni ; 
Oos eee onde- „, IStarsaragosener.| At, | Ai 6 02e ba Hafer gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. 14,70 bis 15,40 bis 15,80 Mark. de 5 Br. Wu — be. 1 11 Di 134. ar 1 Pi 0 4 | 
do 5 / >| 62.40-50erbp | Thüringer Lit. A 8 | — |4 80 520 Mais in ruhiger Haltung, vr. 100 Kilogr. 15,00—15,50—16,00 Mark. $ p uguſt⸗ + J r: Schneefall 
e ,,, . . on sonuetenmarte] (Salnpberikt) 7 
. 4% 62, 3 3 * 7 y ai⸗ 
45. ee eee Eisenbahn- Stamm- prloritäts-Abtien. Vieteria- 21,00—22,00-—23,50 Mark. — 32, 30, per Mai⸗Auguſt 31.30. — Mehl behauptet, per März 66, 25, 
do. Lott.-Anl. v. 60.5 12425 etbzB I Berlin- Dresden J 0 = 15 1 39,90 b Bobnen bone Angebot, pr. 100 Kilogr. 21,50—23,00-— 23,75 M. er April 66, 75, per Mai⸗Juni 67, 00, pe 1.2 65, 75.— 

N per Ap 75% p Ju 00, per Mai⸗Auguſt 65, Rüböl 
do, Oredit-Loose . .| fr. 1512,46 bz Berlin-Görlitzer . 1 — 6 | 76,06 bz@ Lupinen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,20 feſt, per März 77, 50, per April 78, 00, per Mai⸗Auguſt 79, 75, ver Sep⸗ 
do. Oder Loans zig 750.76 6 TBresiau-Warschau] ? — |5 38 b bis 8.00—8,40 Mart, blaue 7,10—8,00—8,30 Mark. ͤber⸗ 81, 75 iritus 75, 50, a 

Kuss. Prüm Anl. v. 84% 00.58 8 Halle-Sorau-Gub. .| 0 — 6 | 89,96 br Wicken unverändert, vr. 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark tember:December 81, 75. — Spiritus feſt, per März 75, 50, per Ap 
do. do. 1866 |148,25 bz Kohlfurt-Falkenb.| u oe 56 | 40,5 bza ; Nr: gr. 2 „ 5 74, 75, per Mai⸗Auguſt 72, 50, per September⸗December 66, 25. 
do. Orient-Aul. v. 878% 5060 60 hr Märkisch- Posener 5 5, 5, 100 bzB Delfaaten in feſter Stimmung. Paris, 22. März, Nachmittag. Rohzuck big, Nr. 10/13 Ma 
do. II. do, 2 7 — N Magdeb.-Halberst. 4½ 3½ 3½ 88,10 b Schlaglein behauptet. 100 AL 50 08 700 . ucker ruhig, 5 00 per 17 
4. meine 4871, % 8860 8205s r Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 225 N I er 100 Kilo — n e 65, 187 men 17 
— ‚| Tineaupehn Be 7. 315 928 Schlag⸗Leinſaat . 26 555 5 > 2 — Aug A 67, Be gr. per März 67, 50, per April 67, 75, per Mais 
Buso.-Poin.Schatz.ObL.4 | — — nene inter ab 3 2 75 21 75 21 25 London, 22. März. Havannazucker Nr. 12 25%. Matt. 
Dein Pinar. IL ur 800 dag Seal Beha 9 „ 38% @ r = Antwerpen, 22. März, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Petroleummarkt. 
‘Poln. ‚Liquid,-Pfandbr.\4 | 57,00 ba | Weimar-Gera . . . 0 o Is | 3560 van Sommerrübſen 23 25 22 — 21 50 Schlußberi 6) Raffinirles e weiß, loco 18% b 8 1 
TT 20 m 7 |NGLuBheiAL) Maiinikh, une maß, Lam 10 benz Ben der Mn 
Aral. Do Anleihe Bee 83,00 bıB 1 N W n 1 1 nen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50 —6,70 Mark, — fremde] Bremen, 22. März, Nachmittags. Petroleum rubig. (Ehlufberiht) 
, in rufiger Stimmung, vr. ß . ß ver Mai 7, 30, per Auguf 
Beger. Goidrente ...|6 | 8850 ben |pel.Pra.m.tdis.B.| 0 76,00 b Kleeſamen mehr Kauflust, rotder preishaltend, pr. 50 Kilogr. 32—39 December . es bezahlt und Brief. 


do. Loose (M. p. St.) fr. 214,50 bzB Braunschw. Bank| 4½ 
Ung. 5% 8t.-Elenb.-Anl. b | 85,40 bz Bresl, Disc.-Bank.| 3 
SBohwedische 10 Thlr.-Loose — Bresl. Wechslerb.| 5% 


1505 34 N Mark, — weißer ruhig, 44—53—62—74 Mark, bochfeiner über 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


Al 
ar) 
5 
6 2 2 2 2 
n Thir-Leose 50,90 b 8d sarEur 4 | 8 81.50 6 Tannenklee feſter, pr. 50 Kilogr. 42—50—60 Mark. e Schneidemühl, 21. März. [Gymnaſium.] Unſere Provinz beſitzt 
— 30258 5 Danziger Stn en 5, 1161050 6 50 bumatbee unperändert, pr. 100 ilogr. 8 Mar. 8 in — — 14 When fu. as bei tele 3 dürfte . 
3 5 armst. Cr .| 694 h e ohne Aenderung, pr. ilogr. eizen fein „50—31,50 mnaſium in Poſen ſein. er auch unſer Gymnaſium erfreut ſich einer 
nr ß 25,50-26,50 Marl, . Das’ iestie Meogtomm Deik cite Schülerzabl 
Jo. III. v. 8.34. 3½ 91,0 8 40. Reichsbanrf 6,8 6 4¼ 1630 bas Roggen⸗Futtermebl 10,90 —11,80 Mark, Weizenkleie 10,20 —10,70 Mark. von 275 nach; während im letzten Sommerſemeſter nur 251 Schüler das 
80. do. i. 4½ 00 @ do, Hyp.-B. Berl.“ G, | 6 92,00 8 3 7 On Ron ET Aa Gymnaſium beſuchten. Dem diesjährigen Programm ift eine gehaltvolle 
2 do, Hess. Nordbahn 5 102,30 bz Disc.-Comm.-Anth. 6% | — 186,60 ba eu 2,50—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. . Ab I A 8 D £ 
1 9 8 180 00 680 oggenſtrab 19,00--21.00 Mart pr. Scho & 600 Kilegr handlung des ordentlichen Lehrers Dr. Drygas über das Thema: 
do E00 b [Genomensch-Bak.| 5% | 7 1250 99 eee ee eee eee 5 „Platons Erziehungstheorie nach feinen Schriften“ beigegeben. 
. 2 0. 201, % bz 1 y i ie Bö in di Fr. Te Pen 
eng Fra, Lit. 8. Hin 10275 & een. arunderedb. 1 — 9276 6 © Paris, 20. April. [Börſenwoche.] Die Börſe hat in dieſer Woche x, Nawitſch, 21. März. [Realſchule.] Die hieſige königliche Real⸗ 
do. 0. 2 -_—— do. junge 2 


94,46 b ihrem Hauſſedrang ſtärkeren Ausdruck gegeben und wenn ſie ſich trotzdem . d d ben veröffentlichten Programm im 
8 noch der Mäßigung befleißigte, ſo kommt das daher, weil ſie nur ein ſchwaches I allen len, left, e . Mealſchule 
9735 58 Vertrauen in die Situation der andern europäiſchen Börſen hegt, und im 262 und auf die Vorſchule 46 entfallen. Von den Erſteren waren 121 
676 Geheimen befürchtet, ein zu ſtarker Auffhwung der Rente, welcher natürlich Einheimische und 141 Auswärtige, von den Leßteren 31 Einheimische und 
828 einen verbältnißmaßigen Auſſchwung der auswärtigen Fonds herbeiführen 15 Auswärtige. Der Confeſſion nach waren in der Realſchule 182 evan⸗ 
113.28 ba würde, könnte leicht die Speculation jener andern Märkte veranlaſſen, ſich eliſche, 26 katholiſche und 54 jüdiſche, in der Vorſchule 26 evangeliſche, 6 


a 
do, do, H. 4½ 102.40 bz Hamb. Vereins-B.| 73% 
J. 4½/02.40 bz Baunov. Bank . 5½ 

do. do. K. 4½ 102,40 bz Königsb.Ver.-Bnk.| 6 
do, von 18765 105,00 bzB Lndw.-B. Kwilecki| 4% — 
Breslau-Warschauer . 0 10,5% bzB ILeipz. Cred.-Anst.| 6% | 10 
Döln-Minden III. Lit. A. 4 | 99.40 bz Luxemburg. Bank 71/4 10 
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RZ 
— 
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do. . Lit. B. 4½ 101,10 B Magdeburger do. | 6/10 5½ ; ; 7 ihr f h we , f 
F / und 14 bitte Sälter. Michaelis 1879 haben smei un Ofen 
Aale: Sörau-Güben . 4 103,34 bad . 87,50 dz Situation des biefigen Marktes d für ſich rechtferti 1 5 Uta dig die] d. J. fünf Oberprimaner die Abiturientenprüfung beſtanden. Große Ver⸗ 
annover-Altenbeken. 4½ 100, 10 @ Oberlausitzer Bk 41 | 49, 86590 dag Au ſbe ion des 4 arkte 40 und für sen hab 9 Bei 0 Medi ° änderungen des Lebrerperſonals erfolgen zu Oſtern d. J. Director Weck 
Virkisch-Fosener 4% — — Oest, Ored.-Actien| 894 11% |631,00-30,00 ufbeſſerung der Courſe, von welcher wir zu 110 1 aben. Bei 6 15 18. übernimmt das Directorat der Realſchule in Reichenbach i. Schl., Ober⸗ 
Fr . , Lehrer Sungter nad Rogaien bericht, Dr. 
5 do. gern — Pr. Cent. Bod. Crd. % 05 197,20 ba De 5 au an 13 mie 550 Bild Pe: 8 5 h 1 0 man Rummler il eine e e am koönigl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ar Sahl. Bank Verein] 5. | 6 105,75 G könnte einige Beſorgniß für die Zukunft daraus ableiten, daß die Getreide: ern ofen Häntifde Tochter ale n a e ee 
5 . 2 52 8 — 5 20300 8 ſeinfubr von Amerika in letzter Zeit merklich, und zwar um 30 Millionen des Directors ift der Director Dr, Lie Sean in Reichenbach i. Schl. be⸗ 
8 n . feit dem Vormonat zugenommen bat. Wenn das jo fortgeßt, wird jeden: nimmt. An die Stelle der Herren Sleinhardt und Rummler treten 
. ler Peer falls das Geld Imapper werden und das Geld in den Kellern der Bank die Herren Mylius von der Realſchule zu Oſterode und Lesfowsfi vom 
4 8. 1,13 2 E Berliner Bank .. — = . = — wird im Verbältniß wieder abnehmen. Zeit waren neben den franzöſiſchen Marien⸗Gymnaſtum zu Poſen. Ueber die Beſetzung der anderen Vacanzen 
4% f. 41080 de Gentralb,f.Genose.| = | — f. ds Renten, beſonders der Sprocentigen, bon lich die auswärtigen Fonds. Die | perlautet noch nichts. 
do: von iin. 100 103,75 @ e andern Effecten blieben ziemlich vernachläſſigt. 
0. Jon . 2 Thüringer Bank .| — — fr. 201. 50 0 1 
do. von 1874 4½ 103,40 bz — — ꝓÜ— n Das Ewig » Weibliche.“ Ernſte und heitere Brachtungen über 
do. Frier det, 8 1030 ba industrie - Papiere. Telegraphiſche Depeſchen. da) de und Frauenleben. Von Albert Lindner. (Leipzig, E. Ed 
do. Stargard. Posen,“ — — u Eisonbahnd-Q.10 | fe, 00 bes (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) tein.) Neben den Sängern des hoben Liedes vom Weibe haben Ni immer 
20 &o. I. Em. 79 r ie me Halle a. S., 22. März. Zur Feier des Geburtstags Sr. einige praktiſche Lebensbeobachter und unperwüſtliche Skeptiter eingeniſtet, 
| do. nagen reh , [Nordd.Gummiteb| 4 i, 11250 Maleſtät des Kaſſers hat die Stadt feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt, |die Und aud) auf bie Sihattenfeiten den jhönen Geihlehts und bes Der 
Ostpreuss. Südbahn .41 102,50 B En Kt nd ttes⸗ kehrs mit demſelben aufmerlſam machen. In Frankreich hat der geiſtvolle 
te-Oder-Ufer-B. 4 lo 00 s feiner erer 2. ja 0% % vom Rathhauſe ertönte Feſtmuſſk, in den Kirchen fanden Feſtgottes⸗ Alpdonſe Kare neuerdings dleſez Entzauberungswerk vollzogen, in Deutſch⸗ 
Achlesw. Eisenbahn 4½ — — eee N 8 85 8 — ER Zur eier des Geburtstages St. Majelät 2 ift 0 3 ee Fülle Nee 15 Pe es 
Charkow-Asow ger.. 5 | 92,10 bs jDonnersmarkhütt.| Ya | Is un resden, 22. März. Zur Feier des Geburtstages Sr. Ma merkungen, Wort⸗ und Sachwitze wird in dem vorliegenden Büchlein gegen 
f , aa re er 
h . König u. Lausch. 1½ | f 125 h f milttäriſche Feier begann mit einer Reveille. Von der Capelle des der € geſoſſers, mit welcher dere wein Im 2 
Ble Bocenbach te %s eie bs [Lauchhammer .. 2 = 1 14590 5 zweiten Grenadierregiments wurde vor der Wohnung des preußiſchen 22505 fee rail glüdtid On a Nowe allauſchten 
5 Sar bag ta 1155 1 1045 big Cons. ine Fig = ji l ar er Morgenmuſik ausgeführt. Heute Abend findet ein werden nicht mehr oder weniger werden. 
15 de 20 ban schl. Kchlenwerke. 0 | — 4 16% 8 eſtba . 
Faser cet, | 1330 de J e e sa S |4, 110519 ba dee 8. 22. März. Der König hat das Protectorat äber die Neellen und billigſken Bezu [4479] 
ug. Mordostbahn +19 1 5878 548 Jen. erden a |— [463005 far dieſes Jahr projectlrte Ausſtellung der deutſchen Wolleninduſtrie f Hi e ee 
Lace eee J dee bree ee, T 9 % _ übernommen. ſaͤmmtlicher bewährten künſtl. Düngemittel 
5 ie. 15 10 1100 bad Vorwärtshütte...|0 | — ( | 2250 bza — — ner rg 805 5 a 18 . en Ne leiwit Gehaltsgarantie It. ſpec. Preisliſte 
* ee 6180 & Ihres. E-Wagenb.] 5½ — (4 | 77,00 b nopel gemeldet wird, duͤrſte die Pforte den vo als begründe Fa 
een 8 do. gegebene 6a | — |4 | 1610 16 ſanerkannten Reclamationen der Mächte wegen Fixtirung des Courſes G Ber » em: brik 
Fronpr. Rudolf. Bahn. 3 80.00 bzB 0. Bteassenbahal d e | 118 B Medildi K tr 885 8 ). 
SGesetekr.- Frans sische: 3 31600 6 Erdm. 8pinneref % — 40 b des Silber⸗Medildje binnen Kurzem Rechnung tragen. Gleiwitz, im März. 
5 daun. BR 310 de Bodmer. Fer 07 |2 675 Paris, 22. März. Die Kammer beſchloß Zollfreiheit für Cocons n 
8 3 125 0.Schl.Eisenb-B,| — |4 | 66.75 dea fund Seidenfäden. — Der Senat und die Kammer find bis 20. April 1 : 
. e e jun Gebet e e e we Spoofalltö, 2 Sleiſch⸗, Fiſch⸗ u. rucht⸗ 
AKAumün. Eisenb.-Oblig. 0 | 97.70 bz do. Porzellan | 11a — 4 4, gt. 3 2 I + 
" Warschau-Wien it.. 6 10000 @ [Wühelmm Ma. J 7 . [4425 ves Belgrad, 22. März. Zwiſchen Serbien und Bulgarien werden Druck. Arbeiten jeder Art, Conſerven, (31781 
17 2 kv. % | 086 ban Bank- Discont 4 p Ot. Unterhandlungen gepflogen wegen Abſchluſſes einer definitiven Poſt⸗ E. Meun T en i allerfeinſte Marken, directer Im⸗ 
4 V. % 800m — 5 POL. convention, an Stelle der proviſoriſchen Poftconvention, welche im inladungen men tog nungen | port, billigfte Preise. 


S. H. Joachims ſohn, Büttnerſtr. 1. 


5 Berlin, 22. März. [Producten ⸗ Bericht.] Die Witterung hat ihren November 1879 abgeſchloſſen wurde. j Graveur-Arbeit.(Biegeln.Btempel) 
rauben Charakter nicht abgeſtreift. Das Geſchaft in Roggen iſt recht fhmer | Rew⸗Hork, 22. . Der Dampfer „Greece“ von der National⸗Dampf⸗ Eur en-Burger-Dipiome Adressen. 
fällig geweſen, dennoch hat feſte Halturig ſich nicht verkennen laſſen, in ein⸗ ſchiffs⸗Compagnie (C. efingiie Linie) iſt bier eingetroffen. — [1809] Y by ww) 
zelnen Fallen haben die Verkäufer für Termine denn auch kleine Mebr⸗ Rew⸗Jork, 22. März. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Oder“ gg Rı B 

. cee er Maar 8 10 1 . beachtet. 770 iſt hier eingetroffen. 12 bum v. Breslau. Der ee an 
N enmehl ruhig. — Weizen ift nicht viel umgeſetzt, aber Sommermonate reer ; i . „50 u. 2 M. pr. Ltr empf. u. 

5 für weiche es einige Kaufluft 8 Fu ſch eine Kleinigkeit beſſer ver⸗ Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 21 Ansichten in Auuarn-Manier. robefäßchen & 4 Liter franco per 
Benn laſſen. — Hafer loco preishaltend, Termine unverändert. — Rüböl] (W. T. B.) Poris, 22. März, Abends. [Boulevard⸗Verkehr,. ve 25 550 in as ee of nach allen Orten 
ziemlich feit, Umſaß wenig rege. — Petroleum ſtill. — Spiritus eröffnete [3proc- Rente —, —. Neueſte Anleihe von 1872 117, 72. Türken 1865 | Bei Eins. d. Betrages franco lei Joſef Adler's, Deos kt. a 
A war ziemlich feſt, konnte ſich aber dem eimigermaßen ergiebigen Angebot 10, 72. Neue Egbpter 290, 62. Banque ottom. —, —. Italiener 82, 95. Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. in Leobſchütz. 3926 
gegenüber nicht voll im Werthe behaupten. Cbemins —, —. Oeſterr. Goldrente 76, 06. Ungar. Goldrente 88, 43. — - 

H Weizen loco 200240 Mark pro 1000 Kild nach Qualitat gefordert, | Spanier exter. —, —. Spanier inter. —, —. 1877er Ruſſen —. Türken⸗ Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 

fein gelb. mark. — M. ab Bahn bez, per März — Mark bez., per März⸗looſe —, —. Orient — Lombarden —, — Feſt. f N 15 Druck von Graß, Harth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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